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Nummer 1SZSZ.Ifatirsans
Die „Republik" erscheintMilch
mit ftllsnlchine der Tage nach
Sonn- und Festtagen, Wonne-
mentspreis bei vorauszalilung
siir einenMonateinschl.Sringer.
Iviin r .10 Mark , bei WIM»
von Ser Lkpedition 1 .80Mark,
durch die Post bezogen viertel-
siskrlich 6.ZV Mark , monatlich
2 .10 Mrk ausschl. Sestellgeld.

Sei den Inseraten wird die ein¬
spaltige Rleinzeiie oder Seren
Raum siir Sie Inserenten in
Rlistringen-MchelmMven und
Umgegend, sowie -er Walen
mit40 ps. berechnet, siir aus¬
wärtige Inserenten 60 pf>, bei
Wiederholungen entsprechender
Rabatt , keklamezeile r Mark,
plahvorschristen unverbindlich.

Norddeutsches VolksMutt ^ SoZMLdemokratisches Grgon für Oldenburg und OstfrresLund
kjauptexpedition - peterstraße ^6,

Fernsprecher klr. SS Nüstrrngen, frertug , den 4- ?uLL 1- 1- Redaktion - Peterstraße ^6
fernsprecher Nr . 1068

MkMmilm üir tie IimMmW « !
Noch der Unterzeichnung.

Aus Basel liegen zwei Meldungen vor : Englische Blätter
berichten/daß die englische Regierung eine Wiedereröffnung der
in England befindlichen Filialen deutscher Firmen und den
ungehinderten Telegramm - und Bricfverkeyr zwischen diesen
Filialen und den deutschen Großfirmen genehmigt hat.

Daily News melden : Das Wirtschafrsamt gab die Erlaubnis
zur Befrachtung englischer Schiffe nach deutschen
Häfen. Die Ausfuhrerlaubnis hänge von der Annahme
des Friedensvertrages in der deutscher Nationalversammlung,
aber nicht von der Ratifizierung durch oie Parlamente der
Ententestaaten ab.

Der Matin teilt mit , daß die Sozialisten der Seine mit 6800
Stimmen bei 10 Stimmenthaltungen eine Resolution rmgenommen
haben , die erklärt , daß die sozialistischen Abgeordneten gegen den
FriedeSvertrag stimmen müßten . Eine ankere Resolution ver¬
langt das Verbot der Beteiligung am Siegesfest am 14 . Juli , da
der Tag für das Proletariat ein Trauertag sei . Einzelne Dele¬
gierte verlangen den Ausschluß von 20 . Abgeordneten aus der
Partei , welche die militärischen Kredite bewilligt haben.

UntionaL-VersonunLung.
In der gestrigen Sitzung erklärten die Vertreter der De¬

mokraten, daß der größte Teil ihrer Fraktion für Beibehal¬
tung der alten Farben schwarz-weiß - rot stimmen werde . Nur
eine Minderheit sprach sich für schwarz-rot -gold aus . Wer wird
auch von dieser Gesellschaft, deren verräterische Haltung wir jaim oldenburgischen Landtag zur Genüge kennen lernten , bessereserwartet haben ! Weiter wird noch aus Weimar gemeldet : Nacheinem Uebereinkommen zwischen dem Aeltestenausschuß der Na¬
tionalversammlung und der Reichsregierung soll die Ratifi¬
zierung des Friedensvertrages in der Nationalver¬
sammlung schon am kommenden Sonnabend erfolgen.

Der Unterausschuß des Verfassungsausschusses für die Vor¬
bereitung des Gesetzes über die Reichstagswahlen, ins¬
besondere binsichtlich der Ausgestaltung des Verhältnissystems,wird die Arbeiten baldigst aufnehmen . Die Tätigkeit des Ver¬
fassungsausschusses wird sich demnach auch auf das Verfassungs-
gesetz erstrecken.

Am 22. Juli hofft die Reichsregterung der Nationalver¬
sammlung den Entwurf über die einmalige große Ver¬
mögensabgabe zustellen zu können . Näheres über den
Inhalt des Entwurfes war zur Stunde nicht zu erfahren.
Gleichzeitig soll ein Gesetzentwurf vorgelegk werden , der eine
wesentliche Erhöhung der Umsatzsteuer vorsieht . Beide Gesetz¬
entwürfe sollen zum allermindesten noch in erster Lesung in
Weimar behandelt werden.

Ein Ausschuß - er Nationalversammlung beantragt , d'e
Meichsregierung zu ersuchen , eine Denkschrift über die Besei-
tigung der kleinen Gliedstaaten vorzulegen , das Ge¬
setz über die Aufhebung der Militärjustiz mit der größten Be¬
schleunigung einzubringen und einen Gesetzentwurf vorzulegen,der die rechtliche und soziale Stellung des unehelichen Kindes in
gerechter Weise neu regelt.

Gnlerieschmerzen
Unsere kürzlichen Anmerkungen zu dem Artikel des Gemein¬

nützigen haben die Ol den burgische Volkszeitung noch¬mals auf der . Plan gerufen . In der Sache selbst bringt sie nichtsneues ; wesentlich scheint uns nur die folgende Bemerkung am
Schluß des Blattes , die da lautet:

,-Sollte sich übrigens bestätigen , daß der Großherzvg eine
höhere Entschädigung verlangt , als der Landtag .Vorsicht, so
stehen wir nicht an zu erklären , daß wir nicht dafür eintreten
können, daß über den festgesetzten Betrag hinausgegangen wird.
Unser Entgegenkommen findet in der vereinbarten Regelung
seine Grenze ."

Aha ! Entweder schlägt hier so etwas wie ein Gewissen, obder Sünde , daß man den s i e be n M , l l i o ne n Privatvermögen
besitzenden Großherzog mit seinen anspruchsvollen Forderungen
nicht gebührend zurückgewiesen hat , oder man trägl dem Willen
der Bevölkerung Rechnung , die derartige Verschleuderungen von
öffentlichen Geldern in jetziger Zeit nicht gut verstehen kann.

In ähnlichem Sinne hat sich vor einigen Tagen in einer
Wilhelmshavener Versammlung auch der demokratische Abo.
Stuckenberg ausgesprochen . Die neueste Unzufriedenheit des'
früheren Landesfürsten dürfte also , wenn sie konsequent bleibt,
sowohl dem Zentrum als auch den Demokraten Gelegenheit geben,ihren Männerstolz , an versunkenen Fürstenthronen laur zudokumentieren.

Nebenbei : wir wundern uns , wie es die Oldenburger Nach¬richten wagen können , unsere Mitteilung , daß Friedrich August
sich mit der Regelung unzufrieden erklärt hätte , zu bestreiten.Sie .mag nur einen der Minister fragen und sie wird (unter dem
Siegel der tiefsten Verschwiegenheit natürlich ) unsere Darstellung,die ja auch bereits der Äbg . Stuckenberg als wahr hingestellt hat,bestätigt erhalten . Oder wollen etwa die Nachrichten mogeln?Vielleicht gar im Aufträge der demokratischen Partei , die fürdiese Geldverschwendung an einen Unwürdigen verantwortlich ist?

DreStrerkLng
Aus Berlin wurde gestern abend gemeldet : Mit Donners¬

tag früh dürfte nun ein Teil des Berliner Verkehrsstreiks dochiem Ende erreichen . Der Eisenbahnersireik in Groß -Berlin ist

beigelegt . . Der Vorstand der Ortsgruppe des deutschen Eisen-
bahnerverbaudes erklärt : Da wir uns der Einsicht nicht ver¬
schließen, daß der Eisenbahnerstreik in diesem Augenblick schwere
Schädigungen für die Allgemeinheit mit sich bringt , haben wir
uns entschlossen, unsere eigenen Interessen vorläufig hinterdenen der 'Allgemeinheit zurückzüstellen . Wir haben daher
unfern Mitgliedern empfohlen , vom morgigen Tage ab die Ar¬
beit nn vollen Ausmaße wieder aufzuilehmen . Wir haben die
Behörde aber darauf aufmerksam - gemacht, daß das Drohen mit
Gewalrmitteln nur schädlich wirken kann , ebenso wie der Erlaß
des Reichswehrministers Noske ein Schlag ins Wasser gewesen
ist und nur die Erbitterung in den Kreisen der Eisenbahnarbeiter
und Beamtenschaft verschärft hat . - Wir haben schon gestern und
heute unser möglichstes getan , um die Lebensmittelversorgung
Berlins trotz des Streiks sicherzustellen . Wir hoffen , daß die
Behörden unserm berechtigten Wunsche nach Aufbesserung der
Löhne und Gehälter nach Möglichkeit Nachkommen werden.

Die Abstimmung der Funktionäre des deutschen Eisen¬
bahnerverbandes ergab 123 Stimmen für und 106 Stimmen
gegen die Wiederaufnahme der Arbeit bei 8 Enthaltungen . Zu
diesem Beschluß erklärt die Versammlung , daß sie sich nicht vurch
den . Erlaß des Ministers Oeser habe beeinflussen lassen , sie er¬
warte vielmehr , daß das gesamte Volk für die Forderungen der
Eisenbahner eintreten werde, und kündigt den Generalstreik für
den Fall der künftigen Ablehnung an.

Aus Frankfurt a . M . wird unterm 2. gemeldet : Eine
von über 10 000 Eisenbahnarbeitern besuchte Versammlung be¬
schloß heute nachmittag , von morgen früh um 6 Uhr ab in den
Streik zu treten , der sich zunächst nur in passiver Resistenz
äußern soll.

preußische emidesversammluW.
I » der Dienstagsitzung nahm Mg . Tegeder (D . V .) Be¬

zug auf einen Vorgang in Bochum, wo der Arbeiterrat eigen¬
mächtig aus etwa dreißig Volksschulen die Kaiserbilder hat
entfernen lassen. Dabei feien die Bilder zum Teil vernichtet
worden . — Kultusminister Hänisch: Da sich mehrere Stadt¬
verwaltungen hartnäckig geweigert haben , folche Bilder und
Büsten zu entfernen , Huben hie und da die Arbeiterräte , so in
Bochum, zur Selbsthilfe gegriffen und damit bedauerlicherweise
ihre Befugnisse überschritten . Das wird entschieden gemiß-
billigt . Um aber in Zukunft derartige unliebsame Vorkommnisse
unmöglich zu machen, erkläre ich hiermit ausdrücklich, daß solche
Wahrzeichen des alten kaiserlichen Deutschland in den Schulen
heute nicht mehr am Platze sind. — Der Antrag der Demokraten

»auf Annahme eines Gesetzes über die Gewährung votr Straf¬
freiheit und Strafmilderung bei ehrengerichtlichen Strafen und
ehrengerichtlichen Verfahren gegen Aerzte wird in zweiter
Lesung angenommen . In zweiter Beratung wird der Gesetz¬
entwurf über weitere Beihilfen zu Kriegswohlfahrts¬
ausgaben der Gemeinden und Gemeindeverbände einstimmig
angenommen . Darauf wird die Aussprache über die Justiz¬
verwaltung fortgesetzt. Justizminister am Zehnhoff er¬
klärt , daß die Beamten ausschüsfe unbehindert ihre
Tätigkeit entfalten sollen , um das Vertrauensverhältnis zwischen
Behörde und Beamten zu stärken . — Aög. Deerbrrg (DN .) :
Die Organe der Rechtspflege haben in der Zeit der Ver¬
wirrung keinen Augenblick versagt . Die auf dem Gebiete des
Strafvollzugs hervorgetretenen Hemmungen wurzeln nicht in
der Rechtspflege als solcher, sondern sind politischer Natur . In
Preußen und Deutschland besteht keine Klassenjustiz . (Lebh.
Widerspruch links .) Die Klassenjustiz betreiben Sie (zur Linken.
Große Unruhe links .) . Das Wahlrichtertum würde die Justiz
zum Kriegsschauplätze politischer Gegensätze machen. Wir haben
einen Gesetzentwurf beantragt , wonach das Begnadigungsrecht
des Staates eine Wenderung dahin erfahren soll, daß Amnestien
nur durch Landesgesetz, also unter entscheidender Mit¬
wirkung der Landesversammlung erlassen werden , können . Die
Souveränität der Volksvertretung wird in diesem Falle schon das
Richtige zu trefen wissen. Die unberechtigten Eingriffe Poltischer
Organe in die Rechtspflege , wie sie seit dem 9. November viel¬
fach vorgenommen sind, haben nachgelassen. Aber ganz ist der
Rechtspflege die Freiheit noch nicht zurückgegeben . -Man hat in
dem Prozeß gegen die angeblichen Mörder von Liebknecht und
Mosa Luxemburg deutlich die politische Infektion auch bei der
Staatsanwaltschaft wahrnehmen können . Der Anwaltszwang
muß erhalten bleiben , wenn nicht' die Rechtspflege verrotten soll.
Abg . Stendel (D . V .) : Der Vorwurf einer allgemeinen Welt¬
fremdheit der Richter ist unbegründet . Eine allgemeine Zu-
lassMng der Frauen zum Schöffen - und Geschworenenamte
wünschen wir nicht. Die Revolution war kein Segen
für das deutsche Volk, sie war ein Verbrechen am Volke.
Das Haus vertagt sich.

Der Eüronts.
In Berlin wurde Vorgestern der Vorsitzende des Allgemeinen

Bankbeamten -Verbandes / Karl Emonts , verhaftet . Hierzu wird
von amtlicher Berliner Stelle m-itgeteilt : Die Verhaftung Emonts
hat mit seiner Tätigkeit qls Vorsitzender des Allgemeinen Bank¬
beamtenverbandes nicht das geringste zu tun . Es ist der Staats¬
anwaltschaft in Berlin Material in dis Hände gefallen , aus dem
hervorgeht , daß Emonts eine bolschewistische Propaganda großen
Stils getrieben hat , von - er der Allgemeine Bankbeamtenverband
natürlich keine Kenntnis hatte , und daß er mit einer der Leiter ist,
die auf den Umsturz der bestehenden Staatsordnung hinarbeiten.
Auf Grund der in dieser Richtung geleiteten Ermittelungen istdie Verbaitung Emonts angeordnet woroen « .

Lehnt« deutscher Gewerkschaftskongreß.
(Fortsetzung aus der Beilage .) '

2. Verhandlungstag.
Nürnberg, den 1. Juli.

Als Dienstag früh die Besprechung über den Rechen¬
schaftsbericht eröffnet wurde , stürzten sich ganze Scharen
von Delegierten , die sich bereits vor dem VorstrndStisch aufge¬
pflanzt hatten , vor und es entspann sich ein stürmischer Kampf,um als erster in die Rednerliste ein ^czeichnet zu werden.

Dißmann - Frankfurt a . M . stellt den Antrag , abwechselnd
einen Redner für und einen gegen sprechen zu lassen. Der An¬
trag wurde aber wiederum abgelehnt . Brey - Hannover
(Fabrikarbeiterverband ) begründete die Entschließung der Vor¬
ständekonferenz gegen den Noskeschen Streikerlaß . Er glaubt im
Namen des ganzen Kongresses die Forderung anssprechcn zu
dürfen , daß in Zukunft solche Maßnahmen auf dem Gebiete des
Arbeiterrechts nur erfolgen nach vorheriger Rücksprache mit Ge¬
werkschaftsvertretern . Wenn der gute Noske sich erinnert hätte,
daß wir in Deutschland zur Vertretung der Arbeiterinteressen
eine Generalkommission haben und daß die Eisenbahner eine Or¬
ganisation haben und Nzenn er sich an diese gewrndt hätte , dann
wäre ihm ein anderer Rat gegeben und er wäre nicht in die fatale
Lage gekommen , daß man gegen ihn den Vorwurf erhoben hätte,
gegen Arbeiterinteressesi gehandelt zu haben und daß er nach 48
Stunden seinen Erlaß wieder anfheben mußte . Die Annahme ist
ja nicht gang bon der Hand , zu weisen , daß beim letzten Eisen¬
bahnerstreik politische Motive mitwirkten . (Sehr wahr !) Dann
hat die organisierte Arbeiterschaft aber die Pflicht zu sagen, die
Arbeiterklasse hat genug Machtmittel an der Hand . (Zuruf : Wo
denn ? ) Ja , von welchem Monde kommen die Zwischenrufe denn.
Haben wir denn nicht ein Wahlrecht in Deutschland (Oho !-Ruf ) ,
wie es in der ganzen Welt nicht zu verzeichnen ist ? Haben wir
nicht politische Machtmittel , um die uns die ganze Arbeiterschaft
der Welt beneiden könnte ? (Stürmischer Beifall .) Oder glauben
Sie , den Streik als politisches Kampfrniltel benutzen zu müssen.
(Zuruf : Jawohl .) Dann wird die Arbeiterklasse einsehen, wohin
Sie die Karre fahren wollen . (Stürmischer Beifall .) Das führt
zum Untergang der deutschen. Arbeiterklasse und bei diesem
Untergang gehen Sie , Genosse Lange , auch unter . ^(Stürmischer
Beifall .)

Schulz - Frankfurt a . M . (Eisenbahner ) begründet eine
Entschließung der Opposition , die die Vorstandsentschließung als
lendenlahm ablehnt und die Maßnahme des Reichswehcministers
brandmarkt.

Brümmer- Mannheim (Metallarbeiter ) begründet den An¬
trag aus Beseitigung der Generalkommission,

Krämer - Düsseldorf (Metallarbeiter ) verlangt , daß das
Korrespondenzblatt sich nicht in den politischen Parteistreit ein¬
mische. To st - Berlin empfiehlt einen Antrag des Metallarbeiter¬
perbandes Nowawes -Potsdam , der sich gegen die Politik der Ge¬
neralkommission wendet.

Schauer - Stettin erklärt , die Politik der Generalkommis-
sion trotz der gestrigen Freiübungen Ditzmanns nicht verurteilen
zu können . Wiele Genossen der heutigen Opposition haben sich zu
Kriegsbeginn in patriotischer Begeisterung nicht genug tun -
können.

Länge - Berlin (Handlungsgehilfenverband ) hält seinen.
gestrigen Vorwurf (Polizeispitzel ) gegen die gemaßregelten Ge¬
werkschaftsbeamten aufrecht und beruft sich auf Vorgänge in
Leipzig , die zur Maßregelung eines Beamten geführt hätten , der
.einen anderen denunziert habe , einen Streik unterstützt zu haben.
Vorsitzender Reiche: Die Anschuldigungen sind Wohl erhoben,
aber nicht bewiesen . In der Arbeiterbewegung haben wir immer
Wert auf Gerechtigkeit gelegt . (Lärm links .) Wir müssen diese '
unerhörten Behauptungen zurückweisen, solange nicht Tatsachen
festgestevt sind und die Genossen, die angegriffen werden , sich
nicht verteidigen können . Lange fortfahrend : Für die Opposi¬
tion kann es nur wertvoll sein, wenn die Kongretzleitung diese
Leute an Schutz nimmt .-

Schliestedt - Remscheid (Metallarbeiterverband ) verlangt,
daß der Belagerungszustand endlich aufgehoben werde . (Zuruf:
Dann müssen auch die Ursachen

'
beseitigt werden .) — Siegle - ^

Berlin (Hotzarbeiter ) kritisiert die Kriegspolitik der Generalkom¬
mission.

Redakteur . U mb re i t von der Generalkommission : Wir
übernehmen vor dem Kongreß die volle Verantwortlichkeit für die
Tätigkeit des Korrsspöndenzblattes . Die Opposition soll erst Nach¬
weisen , daß wir die Interessen der Arbeiter während des Krieges
nicht vertreten haben . (Lebh, Beifall .)

Es ist dann folgende V e r t r au en s e n ts chl i e tz u ng für
die Generalkommission eingegangen : Der 10 Kongreß stell: nach
.Entgegennahme des Berichts der Generalkommifsio 'n »über ihre
Tätigkeit fest, daß die Generalkommission bestrebt war , im Rahmen
ihrer Aufgaben die wirtschaftlichen Interessen der deutschen Ar¬
beiterklasse wahrzunehmen und zu fördern . Der Kongreß weist
daher die in der Oesfentlichkeit erhobenen Anschuldigungen , sie" habe die Arbeiterklasse im Kriege verraten , entschieden zurück.
Unter voller Würdigung der Tatsache , daß Meinungsverschieden¬
heiten über die zweckmäßigste Lösung der Einzelfragen bestehen
können, spricht der Kongreß der Generalkoimnisston sein Ver¬
trauen aus.

Den Standpunkt der Opposition vertreten weiter Beil-
schm i dt - Bremen (Eisenbahnerverband ), Heiuze - Leipzig
(Kürschnevverband ) . Der Kommunist Ulrich - Berlin ruft : Es
ist eine Schande , daß wir einen Noske noch als Gewsrkschaftsmit-



gkied haben. (Stürmischer Beifall und große Unruhe.) Sodann
nchielt das Wort

Reichsernührungsminister Robert Schmidt: Die Redner
der Opposition behaupten , daß die Gewerkschaften und die Partei
dis Aufgaben / die der internationale Kongreß in Stuttgart uns
in der Frage des Krieges auferlegt habe, nicht erfüllt haben . Ich
vermisse von der Opposition den Nachweis , was wir am 4. August
hätten tun müssen . (Sehr wahr !) Wir haben trotz unserer Pro¬
teste das Unheil nicht aufhalten können . Kein Redner der Oppo¬
sition ist mit einem Antrag oder Vorschlag herrugetreten , um zu
einer entscheidenden Tat zu greifen . Wir mußten den Kontakt mit
der Regierung beibehalten , wenn wir uns zurückzogen, so hätten
wir die Regierung in die Hände der Alldeutschen gegeben
und unseren Einfluß auf den Frieden verloren . Zweimal haben
wir dpn positiven Antrag der Regierung zur Fliedensvermittlung
>an die Entente gehabt und zweimal hat die Opposition im Parla¬
ment gesagt , für diesen Frieden sind wir nicht zu haben . (Hört,
hört !) Wenn man sagt , der Friede sei nicht ehrlich gemeint ge¬
wesen, dann hättet Ihr es ja auf die Konferenz ankommen lassen
können und abwarten , daß die Staaten uns entlarvt hätten . Den
Mut hat die Entente nie gehabt , denn sie wußte , es gibt nur einen
Frieden der Gewalt und der Unterdrückung . Wir haben niemals
Zweifel gelassen, daß wir für die Unabhängigkeit unseres Volkes
einstehen . Wenn die Internationale die Verteidigung des Landes
uns bewilligt , — und das muß und hat sie —, dann ist unser
Schild rein . Wir haben unsere Pflicht erfüllt gegenüber der deut¬
schen Arbeiterschaft und auch gegenüber dem Internationalismus.
(Stapler , anhaltender Beifall .)

Giebel - Berlin (Bureauangestellter ) begründet den Antrag,
der Generalkommission das Vertrauen auszusprechen . Man ge¬
winne fast den Eindruck, nicht auf einem Gewerkschaftskongreß,
sondern auf einem Parteitag zu sein . Unsere Parteiführer stehen
zu hoch , als daß sie die Drcckspritzer erreichen können, die gegen sie
geschleudert werden . (Beifall und Lärm .)

Eine Entschließung der Opposition protestiert
gegen die Aufrechterhaltung des Belagerungszustandes im Indu¬
striegebiet und verlangt Haftentlassung der wegen Streikvergehens
verurteilten oder in Schutzhaft genommenen Gewerkschaftsmit¬
glieder.

E h r le r - Frankfurt a . M . (Metallarbeiter ) : Seit der un¬
heilvollen Tätigkeit des Genossen Ditz .nann in Frankfurt a . M.
haben wir uns ständig mit Wahlschiebungen zu beschäftigen , an
denen Dißmann beteiligt ist. (Lärm links .) Seine Anwesenheit
verdankt er auch nur dem Umstand , daß ein Wahlprotest nicht recht¬
zeitig eingeschicktwurde . Dißmann ist gar nicht- gewählt . (Hört,
hört !) Eine Wahl hat nicht stattgefunden . Genossen, die solche
Wahlschiebungen machen , haben kein Recht, anderen einen Vor¬
wurf zu machen. Dißmann hat gestern seine oft gehörte Volksver¬
sammlungsrede für die U. S . P . gehalten . Es war nichts als
Phrase . Am Tage vor Kriegsausbruch sagte Dißmann : Nachdem
die Würfel gefallen sind, müssen wir unsere Pflicht tun . (Hört,
hört ! — Dißmann ruft : Das ist bewußte Lüget ) Es sind Zeugen
hier . (Dißmann : Das ist trotzdem eine Lüge !) Ein großer Teil
der Anhänger der Opposition stand noch vor kurzem im gelben
Lager . (Beifall .)

Brunner - Berlin (Deutscher Eisenbrh .ierverband ) : Bevor
die Verhandlungen begannen , hat man die Lüge verbreitet , daß die
Forderungen der Eisenbahner abgelehnt seien . An die ungeschälte,
unerfahrene Masse der Eisenbahner suchen sich die Freunde Diß-
manns und er selber heranzmnachen , um . sie in den Streik zu
Hetzen . Da darf man sich nicht wundern , daß sie in den Streik
eintreten , eher Verhandlungen stattgefunden haben . (Zuruf : Die
neue GewerkschaftStaktik !) Im Staatshaushaltsausfchuß haben
alle Parteien den Antrag unterstützt , den Eisenbahnern so weit
wie möglich entgegenzukommen — mit Ausnahme derUn-
abhängigen. (Hört , hört ! Große Bewegung .) Gleichwohl
werden kommunistische Flugblätter unter den Eisenbahnern ver¬
breitet , in denen zum Streik aufgefordert wird und zur Beseiti¬
gung der Regierung . (Bravo ! und Psui -Rufe .) Bedauerlicher¬
weise wurde auch eine große Menge Flugblätter in unserem Be¬
zirksbureau gefunden . (Zuruf : Schrecklich!) Jawohl , das ist
schrecklich ! Der Eisenbahnevverband hat nichts mit den Kommu¬
nisten zu tun . Er ist nur dazu da, wirtschaftliche Interessen wahr¬
zunehmen . (Lebhafte Zustimmung .) Im gegenwärtigen Augen¬
blick ist es ein Verbrechen am deutschen Volk , zum
Streik aufzufordern. (Ruf : Hoch Noske !)

Simon - Nürnberg (Schuhmacherverband ) : Daß die Gene-
ralkommifsion bestimmenden Einfluß auf die Politik der Reichs-
tagssraktion ausübte , ist die Ursache der scharfen Opposition . —
Kloth - Berlin (Buchbinderverband ) : Es ist zwecklos, jetzt von
der Vergangenheit zu sprechen. Er frage die Opposition , wie sie

sich den Aufbau des Wirtschaftslebens denke. — Thomas»
Frankfurt a . -M . (Dachdecker) : Dis Opposition vergißt die Stim¬
mung und Situation in den Augusttagen 1914. Wir mutzten da¬
mals die Arbeiter direkt zu Lohnforderungen treiben . (Sehr
richtig !) In einer Verständigungskonferenz hat Simon erklärt,
für das verbesserte Hilfsdienstgesetz zu stipnnen , wenn es auch für
die Bauern Gültigkeit Haber- würde . (Hört , hört !) Ihr (zur
Opposition ) seid die Totengräber des Sozialismus.
(Beifall .) ,

Wolfs meldet heute : Der Gewerkschaftskongreß nahm mit
445 gegen 179 Stimmen eine Resolution an , welche der General¬
kommission bas Vertrauen des Kongresses .ausspricht . Gegen
eine Stimme nahm der Kongreß eine von Janson -Bcrlin begrün¬
dete Resolution an , die das Mannheimer Abkommen mit der
sozialdemokratischen Partei beseitigt und die Neutralität der
Gewerkschaften gegenüber den politischen Parteien proklamiert.

Ein Antrag der Gewerkschaftsvorstände -Konferenz gegen die
wilden Streiks wurde mit großer Mehrheit angenommen.

Politische Rundschau.
Bolksgerichte in Bayern . Aus München wird gemeldet:

Das bayrische Justizministerium wird dieser Tage im Landtag
ein Gesetz auf Aushebung der Standgerichte einbringen . Mit
Rücksicht auf die bevorstehende Aufhebung des Kriegszustandes
für hoch- und landesverräterische Unternehmen sollen Volks¬
gerichte eingesetzt werden , besetzt mit zwei Berufsrichtern und
drei Laienrichtern ; die letzteren sind vom Oberlandesgerichjts-
präsidenten unter Zuziehung von Vertrauensleuten des Kreis-
rates aus der Schösfeuliste auszuwählen . Bei Urteilen des
Volksgerichis gibt es weder Berufungen , noch Wiederaufnahme
des Verfahrens . Begnadigungsgesuche haben keine aufschiebende
Wirkung . Die bayrische Regierung wird am 14. Juli von Bam¬
berg nach München zurückkehren.

Politische Notizen . Bayern hat nunmehr als zweitgrößter
deutscher Staat nach dem Vorgehen Preußxus gleichfalls auf die
Einrichtung des Staatspräsidenten verzichtet, was auf das Ver¬
halten der übrigen deutschen Bundesstaaten nicht ohne Einfluß
bleiben dürfte . — Die Laudesversammlung in Coburg nahm
eine Entschließung in , die es von einer Volksabstimmung ab¬
hängig macht, ob Coburg sich Groß -Thüringen oder Bayern an¬
schließen wird . — Wie der französische Unterrichisminister in der
Kammer mitteilt , steht die Lbufhebung der französisches
Zensur am 4. Juli bevor . — Der Haager Korrespondent des Matin
telegraphiert seinem Blatte , er habe aus zuverlässiger Quelle er¬
fahren , daß Holland eine Aburteilung desfrüyeren Kaisers
von Deutschland nur dann freiwillig zugeben werde , wenn der
Gerichtshof , der über de» Kaiser abzuurieilen habe , wirklich
international sei . — Heber das Schicksal Togos und Kame¬
runs wird gemeldet : Frankreich erhält die Hauptstadt von
Togo, Lome , unir vier Fünftel von Kamerun mit Duala und
dem ganzen Eisenbahnnetz . Frankreich tritt einen wichtigen Teil
von Togo , dessen Einwohner den Anschluß an die englische Gold¬
küste suchen, an England ab . — Der Ertrag der Vermögensab¬
gabe wird auf 70 Milliarden (nicht 70 Millionen ) geschätzt.

Generalversammlung der SildlMer.
Vom 23 . bis 26. Juni tagte in Würz bürg der 7. Verbandstag

des Zentralvereins der Bildhauer Deutschlands , der die Haupt¬
aufgabe hatte , die Verschmelzung mit dem Deutschen Holzarbeiter-
Verband zu vollziehen . In einer vorausgezangcnen Urabstimmung
wurde mit 1912 gegen 411 Stimmen dev liebertritt zum Holz¬
arbeiterverband beschlossen. Die Generalversammlung hatte nur
noch den formellen Anschluß vorzunehmen.

Zunächst erstattete Verbandsvorsitzender Dupont -Berlin den
Rechenschaftsbericht. Ueber die Miiglisderbewegung
führte er aus , daß der Zentralverein 1906 5000 Mitglieder ge¬
zählt habe , diese Zahl im Kriege bis auf 640 gesunken sei und

jetzt wieder etwa 3200 betrage . Der Verbandskassierer Misbach-
Berlm erstattete den Kassenbericht. Der höchste Kassen¬
bestand betrug im Jahre 1914 162 178 Mark und am Ende des
1 . Quartals 1919 119 681 Mark . Gegenwärtig beträgt dcr
Kassenbestand etwa 78 000 Mark.

Bei der Debatte über den Geschäftsbericht wurde , gewünscht,
daß die tüchtigen und bewährten Kräfte des Verbandes bei dcr
Verschmelzung im Interesse der Kollegenschaft mit übernommen
werden müßten . Moniert wurde die . Zeichnung von 10 000 Mark
Reichsanleihe.

Bei dem 3. Punkt der Tagesordnung setzte eine sehr lebhafte
Aussprache ein . Von der Berliner und Düsseldorfer Opposition
wurde ausgeführt , daß durch die Proklamierung des Burgfriedens
und der Durchhaltepolitik die Generalkommission und die Gewerk-
schaftsvorstände den bisher bekämpften Militarismus geschützt
haben . Von her Gegenseite wurde erwidert , daß alle Maßnahmen
darauf gerichtet gewesen seien , uns liem Frieden , näherzubringen
und die Kriegsnöte zu mildern . .

-
Welcker-Berlin von der Generalkommission wies darauf hin,

daß die Gewerkschaftsführer immer für alles verantwortlich ge¬
macht werden . Auch wir verwerfen den Krieg . Wir sahen aber
auch die Folgen , die ein verlorener Krieg mit sich bringen würde,
und die jetzigen Kriegsbedingungen rechtfertigen die Kriegspolitik
der Generalkommission.

Verbandsvorsitzender Dupont und Kassierer Misbach erwider¬
ten der Opposition , die Gewerkschaften seien nicht die Stelle , wo
hohe Politik getrieben werde . Ob für die Gewerkschaften eine
Shstemänderung nötig sei, werde auf dem Gewerkschaftskongreß
entschieden . Ein Düsseldorfer Antrag , der dem Vorstand sein
Mißtrauen ausspricht und ihn für die Schrecken des Krieges ver¬
antwortlich macht und eine Neubesetzung wünscht, wird gegen
eine Stimme abgelehnt.

Am Schluffe der Verhandlungen wurden die Vorstandsmit¬
glieder Dupont und Misbach -Berlin und der Obmann des Aus¬
schusses, Lüttich -Leipzig , wiedergewählt.

flus Strrdt und Lund.
Oldenburg , 3 . Juli.

Gewerkschaftsfest . Achtung ! Alle Genossen, die zu dem am
Sonntag und Montag stattfindenden Grwerkschaftsfest als Tang¬
ordner usw . helfen wollen, werden .gebeten , am Freitag den 4 . Jnli,

«abends 5 ^4 Uhr, im Gewerkschaftshause zu erscheinen, um die Be¬
setzung der Lokale zu regeln.

Osternburg , 3 . Juli.

Kriegsgefangenenheimkchr Osternbnrg . Es wird noch da¬

rauf hingcwiesen , daß die Anmeldung der in Kriegsgefangen¬
schaft befindlichen Heeresangehörigen und Zivilisten auch im Ge¬
schäftszimmer der Gemeindeverwaltung erfolgen kann, und

zwar in den Geschäftsstunden am Vormittage.

fiusoUerWelt.
Falsches Geld . Einer Sichevheitsdbteilnng in Nürnberg ge¬

lang es , einen großangelegten Schwindel mit Geld aufzudecken.
Beschlagnahmt wurden bei einem Juwelier etwa 300000 Mk.

geprägtes und ungeprägtes Gold und 100 000 Mk. Silbergeld.
Die Angelegenheit wurde der Staatsanwaltschaft übergeben.

EkPlosionsungliick , in Esse». Ein schweres Explosionsunglück
ereignete sich in der Eisenbahnbetriebswerkstatt zu Essen-Nord.

Einige Arbeiter hantierten nnvorsichtigerweise mit einer 15-Zen-
timeter -Granate und schlugen mit einem Hammer auf das

Geschoß, das plötzlich explodierte . Vier Arbeiter wurden sofort
getötet . Einer erlitt schwere Verletzungen und wurde ihm ein
Arm vom Rumpfe gerissen.

LebcnSmittelplündernngen in Hörde . In Hörde kam es am

Dienstag zu schweren Ausschreitungen . Auf dem Wochsnmarkte
stürmte eine große Menschenmenge die Stände der Gemüse - und

Obsthändler und der Pferdemetzger , zog dann durch die Straßen
der Stadt und plünderte mehrere Lebensmittelgeschäfte . Ein Te ' l
der Waren wurde zu billigen Preisen auf Rechnung der Besitzer
verkauft . Der Kommunistenführer Tombrock hielt vor dem Rat¬

hause Vor einer großen Menschenmenge eine Ansprache.
Treffende Antwort . Bei einer Festlichkeit, die in Genf statt¬

fand , beliebte es einem französischen Schriftsteller über die

deutsche Sprache zu spötteln und sie schließlich für eine Sprache

zu erklären , die nur für Pferde geeignet sei. Da erhob sich ein

biederer Deutschschweizer und rief dem Franzosen entrüstet zu:
„Deshalb können auch die französischen Esel niemals deutsch
lernen .

" -
'

Hochwasser.
Freitag , 4 . Juli : vorm . 8.30 Uhr , nachm . 5 .40 Uhr.
Sonnabend , 8 . Juli : vorm . 6 .05 Uhr, nachm. 0.15 Uhr.

Verantw . f . Politik , Feuilleton u . d . allgem . Teil : Josef Kliche, für
oldenb .-ostfries . Angelegenh . u . Aus Stadt u . Land : Oskar Hunlich.
Verlag : Paul Hug, Druck : Paul Hug u . Co., sämtl . m Rüstringen.

Amtliche BekmtmchlWn.
M WM de; Mm « WWW.

Nord straffe 1
übernimmt das Anfertigen , Nmändern und Wenden
von neuen und getragenen Uniform - und Zivil-
bekleidnngSstücken in sachgemäßer Ausführung.

Annahme: von 8 Uhr vormittags bis 4 Uhr
nachmittags . (4652

Rüst rängen, den 1. Juli 1919.
Stadtmaaistrat.

Eine amtliche Fürsorgestelle für
zitrückkehrende Kriegs- und Zivil-

Gefangene
hat die Stadt Rüstringen eingerichtet . Das Bureau
befindet sich im Hanse Zedeliusstraße 91 und ist
Werktags vormittags ' von 8 bis 3 Uhr nachmittags
geöffnet . - i4!'(,1

Der Kreis der Fürsorgeberechtigtsn umfaßt die
zurückkehrenden, in Rüstringe : , ansässigen Kriegs¬
und Zivilgefangenen.

Rüstringen, den 30. Juni 1919.
Stadtmaaistrat Nüstrinaen . "

Die Bestellabschnitte der am 2. Juli ausgegebenen
Einfuhrzusatzkarten sind gleichfalls zur Abstempelung
bis Sonnabend » den 5. Juli » abzugeben und zwiM:

Nr . 1 — 4 bei»den Kausleuten
Nr . L—v bei den Schlachtern

Krieasversoraunasamt Rüstrinarik.

LVLlHeliirsHtrvsrr.
Auf Lebensmittelkarte Nr . 140 gelangt bet

sämtlichen Kausleuten ab Freitag den 4. Juli 1949'
^ Pfund Reis

zum Preise von 2,60 Mk . für 1 Pfund zur Aus¬
gabe . 4709

Wilhelmshaven, den 3 . Juli 1919.

^ St ädtisches Lebensmittelamt.

Am Donnerstag , 3 . Juli d . I ., wird bei nach-
kehenden Kaufleuten Pfund Heringe ausge-
<ebep. PfMd 1 .40 Mk , Warenkarte Nr . 8 . >

Stadt Varel:
Athen , Blum , Duhm , Dethloff , Eikers, Ebken, Flügel,
Eeerken , Hanker; Knoop , Konsum , Köhler , Meinen,
Neefs, Schimmelpenning , Stolle , Ulfers , Wahl.

Landgemeinde Barel:
von Busch, Seghorn ; Roßkamp und Casper, Barg¬
stede; Frerichs und Suhren , Langendamm ; Schiller,
Dangastermoor ; Röter , Streek ; Heine, Büppel ; Decker,
Neuenwege ; Klarmann , Nosenberg ; Renken und
Suhren , Obenstrohe ; Kempermann und Börjes , Alt¬
jührden ; Willms , Grünenkamp : Bunjes , Spohle.

Boikhorn:
Engelbart und Rehling , Steinhausen : V . A . Janßen
und Meinen , Grabstede ; Behrens , Juilfs , Jürgens
und Meinen , Bockhorn.

Zettl:
Wölbern und Roben , Bohlenberge ; Renken, Nein,
dcrs , Borchers , Höfers , Vünting und Meinen , Zetel

Neuenburg:
Roben und Kühler , Neuenburg ; Wigbers , Collstede;
Cordes , Ruttel.

Jade:
Thormählen , Mentzhausen ; Wedeken, Jaderaltendeich;
Schweer > Bollenhagen ; Mönnich , Jaderberg.

Schweiburg:
Gröning und Hohn . Schweiburg ; Rubart , Wwe .,
Augusthausen ; Lübben , Rönnelmoor.

Kartenabschnitte sind bis zum 15. Juli d. Js.
in üblicher Weise bei Herrn Kaufmann Eilers , hier-
selbst, abzugeben . (4631

Varel , den 30. Juni 1919.
Amtsvorstand des Amtsverbandes Barel.

Airktisir. .
WtN, i . Zuli. mW. 3 Ur Ms..

Werde ich im Rath' schen Lokale Ecke Börsen»
u. Mitscherlichstr . Rüstringe»,folgende Sachen

1 neue Chaiselongue , 1 Schreibtisch, 1 Spiegel»
schrank, 1 ' kl . Bücherschrank , 2 eintür . Kleider¬
schränke, 2 Sofatischei , mehrere Bettstellen mit
Matratzen , 1 Kommode , 1 Kinderbettstelle mit
Matratze , 1 Oüerbett und Kissen, mehrere
Studentische und Stühle , 1 Küchenschrank, 1
weihlack. Kücheneinrichtung , bestehend aus 1
Büffet , Tisch und 2 Stühlen , 1 Posten Bilder,
darunter mehrere Oelgemälds 1 autnäbende!

Nähmaschine , 1 Gaskocher , 1 Messerpuhma-
schine, 1 Holländer , 1 Liegestuhl , 1 Hand¬
tasche, 2 Schaukelpferde , 1 Dampfmaschine,
1 Posten Damen - urkd Kinderkleider aller Art,
Damen -, Herren - und Kinderstiefel , zum Teil
neu , mehrere Herren -Anzuge , Aeberzieher,
Mützen , Kragen , Hüte , etc., 1 Paar neue gelbe
Schäfte , 1 sehr guterhaltener gefütterter
Ledermantel , 2 mal drei Meter 'Anzugstoff,
Bordjacketts , Unifbrmröcke, Hosen, Tischdecken
und Portieren , Bettdecken, 2 w neues Bett¬
inlett , 1 neuer woll . Herrensweater , photo¬
graphische Utensilien , GaÄichtpapiere und
Karten , 1 Armbanduhr , 1 Posten seines Por¬
zellan (Meißner ) , Glassachen , Küchengeschirr,
1 Fliegenschrank , 1 Posten elektrische Birpen
und eine Menge anderer Sachen 4686

öffentlich meistbietend versteigern.

Auktionator Hs * VSSw,
Wilhelmshavener Strasse 23. — Telephon 1323.

A»»kt!sir.
, Am Mittwoch den S .Juli b. I ., nachm. 4 Uhr
anfangend , werde ich die Nachlaßgegenstände der
weil . Eheleute Bahnwärter Anton Hinrichs in
Sanderneufeld in ihrem Hause öffentlich meist¬
bietend verkaufen.

Es kommen zum Verkauf:
1 Küchenschrank, 1 Vertikow , 1 Kommode , 1
Kleiderschrank , 1 eichener Schrank und eine
dito Kiste, 4 Stühle , 2 Bettstellen , 1 Servier¬
tisch , 1 Küchentisch, 1 S -§ a, 1 Korbsessel, 1
Nähmaschine , 1 amerik . Wanduhr , 1 Rauch-
services , Bilder , 1 Stehlampe , 1 Waschständer

und verschiedene hier nicht genannte Sachen . —
Liebhaber lade ein.

S «ri « de . E . GldEedekeir.

Billig zu mkaulen:
1 heller Anzug, Gr . 1,65
(Maßarbeit ), eine alle Geige
mit Formkasten, ein Görz-
Prismendoppelglas , 1 Paar
Militär -Schaftstiefel Gr . 27.

MWkM 126 . 4657

übernimint jederzeit

Stenzel,
Störtebeckerstraße 34,

hint . Wasserturm.

Zwangs-Verkauf.
Am Freitag ,

'
den 4 . dieses Monats.

nachmittags 5 Uhr , sollen in Hillmanns Wirtschaft
(am Bauter Marktplatz) folgende Sachen als

1. 1 . Klavier, s468k
2. 1 Sofa,
3. 2 silberne Herrentaschenuhren,
4. 171 silberne Zigaretten -EtuiS,
5. 14 silberne Streichholzdosen,
6. 23 silberne Zigarrenlöscher,
7. 14 silberne Tabaksdosen,

öffentlichmeistbietendgegenBarzahlung verlaust werden
Ein Aussall des Berkauss ist nicht zu erwarten.

Clausen, Gerichtsvollzieher.
Ausschneiden!

Dem Wunsche aus verschiedenen Kreisen der
Bewohnerschaft folgend, -wird die Gasabgabe vom
4 . Juki ab auf folgende Stunden festgesetzt:

vormittags von 6 — Uhr
mittags von )412 — 3 Uhr
abends von )4 7 — )48 Uhr

- Unter Hinweis aus die Kohlennot und die Ge¬

fahr weiterer Einschränkungen der Gasabgabe
eventuell gänzlicher Einstellung derselben , bitten
wir dringend , außerhalb der obigen Stunden kein
Gas zu entnehmen.

. Gaswerke Wilhelmshaven und Rüstringen.

KohneilstlNM
wieder vorrätig. (4712

Mst ASM MlöNU
hafte (Herren-
zu verkaufen.
Paar Herren¬
zen 39 zu ver-

14711
- 7. II . l.

S»
Vertrat. 6 . Voebeosodrikt:

küstrg. I , Lörssnstr. 104.

Weiße Halbschuhe 38,
Lackschuhe 39 geg . schwarze
Schuhe 38, breite Form , zu
vertauschen, 3 Paar getrag.
Herrenstiesel 42 zu ver¬
tauschen oder zu verkaufen.
47^7! Bülowstr . 24. Ct->

Lade«
zum 1. Oktober z. vermieten

Wilh . Nicmann»
4716 ) Gökerstr. 68.

1,2. Qualität , 1 Psund
Mark 33,—

jrisch gebr., 1 Psund
Mark 22, - '

KOZMbw
1 Psund Mark 8,KO

PLjsumen
1 Psund Mark 4,80

>Ecke Neue Straße und I
Hinterstraße.



Bekanntmachung
betr. der gemrW oder Wmän-
M tiitilln weidliEen Personen, sowie Zaus-
Hoiruilgs-Angestenten (Dienstmädchen.
Stnndenmädchen «sw ) M Besttll!

der
Auf unsere Bekanntmachung vom 7. Juni 1919,

haben sich noch nicht alle der Fvrtbilduugsschulpflicht
unterliegenden weiblichen Personen gemeldet.

Nach den Bestimmungen des, neu erlassenen Orts¬
statuts betr. die Errichtung einer Mävchenpflichtsort-
bildungsschule in Wilhelmshaven sind die Arbeitgeber
der sortbildungsschulpslichtigenMädchenbei Vermeidung
von Strafe gehalten, diese umgehend bei der Schul¬
leitung anzumelden bzw. zur Anmeldung zu beranlassen.
Wir fordern daher sämtliche Arbeitgeber auf , nun¬
mehr bis zum *

Freitag , den 4 . Juli 191 « , vormittags
von 1« bis IS Nhr «nd nachmittags
von <» bis 8 Uhr bei Herrn Gewerbe¬
lehrer Kiefer in seinem Amtszimmer
( IS ) der Gewerbeschule an der Nooustr.

ihre weiblichen Angestellten anzumelden bzw. zur An¬
meldung zu veranlassen.

Wir bemerken,, daß zum Schulbesuch nicht nur die
in Wilhelmshaven, sondern auch die außerhalb wohn¬
haften , aber in Wilhelmshaven tätigen Mädchen
verpflichtet und daher anzumclden sind.

Nachdem die Ausdehnung der Fort-
bilduugsschnlpflicht nunmehr auch auf die
weiblichen Haushaltungsaugestellten be¬
schlossen ist, sind diese, soweit sie noch
nicht über 18 Jahre alt sind, in gleicher
Weise bis zn dem oben genannten Termin
von ihrem Arbeitgeber anzumclden bzw.
znr Anmeldung zu veranlassen.

Wilhelmshaven , den 30. Juni 1919.
Der Magistrat»

^ Läger.

fteos

VsvHstede.
Nächste Sitzung findet statt . am Sonnabend , den

5. Juli d. I . , nachmittags 3.30 Uhr, im Eemeindc-
Pflegehause zu Langendamm. 4713

Borgstede, den 2. Juli 1919.
Armenkommission der Landgemeinde Varel.

E. Willen.

Ein Beschluß des Stadtrats vom 30. Juni d. I.
betr . den Ankauf der an der Müllerstraße liegenden
Besitzung der Witwe Plate nebst Inventar liegt vom
3. d . M. ab 14 Tage zur Einsicht und Abgabe von Er¬
klärungen im Rathaus , Zimmer Nr . 8, öffentlich aus.

Nordenham, den 1. Juli 1919 . (4695

Die Voranschläge für 1919 '20 liegen vom 3. d . M.
an 14 Tage zur EinsicMund Einbringung von Bemer¬
kungen im Rathaus , Zimmer Nr . 10, öffentlich aus.

Nordenham, den 1. Juli 1919 . (6494
Stadtmaaistrat . ' '

Bohken.

2. mehr als 1 Alk.
3- . . 2
4- . . 3
b. » , 4
6. . . 5
7. . . 6
8. . . 7
9. . . 8,

10. . . 9

einschließlich2 Mk.
3
4
5
6
7
8.
9

1. Klasse
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
Sinngemäß wird für Mitglieder , die verpflichtetsind, an Sonn - und Feiertagen zu arbeiten, der Wochen¬lohn durch 7, der Monatslohn durch 30 und der Jahr¬lohn durch 360 geteilt.

Beiträge.
Z 47 Absatz 1 erhält folgende neue Fassung:Die Kassenbeiträge werden auf fünf Hundertsteldes Erundlohnes festgesetzt und je für 1 Woche be¬rechnet. Siebetragen

für die 1. Klasse 0.24 Mk.
» » 2. „ 0 .45 .
» , 3. , 0.75 „
» » 4. , 1.05 „
» . 5. . 1.35 ,
. - 6. , 1 .65 .
. . 7. . 1.95 .
» , 8. , 2.25 .
- » 9. . 2.55 „
. . 10. „ 3 .00 „

Weiter wird am Schlüsse neu hinzugesügt:
. Für diejenigen Mitglieder , die auch für Sonn - und

Feiertage Krankengeld beziehen, betragen die Wochen¬beiträge in den Klaffen 1- 10
sür die 1. Klasse 0.27 Mk.
. . 9. . 0.54 .
. .. 3. . 0.87 .
. . 4. .. 1.23 .
. . 5. . 1.59 .
. o 6. . 1.92 .
, . 7. . 2.28 .
. . 8. „ 2 .64 .
. . 9. . 2.97 .
. . '10. . 3.51 „

- Vorstehende vom Oberversicherungsamt Aurich ge¬
nehmigten Satzungsänderungen treten mit dem 1. Juli
919 in Kraft.

Dev KaffenvorstanV ; Herrn . Klugki st.

Jaderberg . Das dem Zimmermann Hinrich i
Loof in Kreuzmoor gehörige schöne (4633 s

WstztthES
nebst großem Stall und ca . 2 Juck Garten - und
Weideland <GraS und Futter reichlich für eine
Kuh ),

soll mit Antritt auf Mai 1920 verkauft werden.
Die Besitzung liegt an der Chaussee und kann ich
sie sowohl einem Handwerker wie auch einem
Rentner sehr empfehlen.

Zweiter und voraussichtlich letzter Vepkaufs-
termin ist angesetzt auf

Montag den 7. Juli 1919, .
nachmittags S Nhr , .

in Heines Gasthaus zu Jaderberg.
Im 1. Termin sind für die Besitzung IS 000

Mark , geboten.
Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

«K. Eisrrrs , Auktionator.

LMlW

Es wird hiermit zur Kenntnis gebracht, daß die
Belieferung mit Kartoffeln bis zum Eintreffen der
Frühkartoffeln aussetzt, da die Bestände aus der alten
Ernte vollkommen ausgebraucht sind.

Sobald Zufuhr in neuen Kartoffeln erfolgt, wird
der Verkauf derselben sosort bekannt gegeben.

Nordenham, den 2. Juli -1919.
- o Stadtmaaistrat.

_ W. Heller. _ ,

An« M5 Am VI. NMtW
zur Satzung der '

Allzeni. Lrtskrnnkenknjse Kinde«.
Meldungen.

Dem § 12 Absatz 2 wird am Schluffe neu hinzu¬
gefügt:

In der Anmeldung ist gleichzeitig anzugeben, ob
angemeldetes Mitglied verpflichtet ist, auch an Sonn-
und Feiertagen zu arbeiten.

Bemessung dev baren Leistungen.
8 19 Absatz 1 erhält am ' Schluffe folgende neue

Fassung:
1. 1 Mk . und weniger einschließlich der

ohne Entgel^ bcschäftigtcirLehrlinge^

eines Knsmlien - Simses
mit Einfahrt , Stallund und Garten

in Reuende . 4679
Herr Fritz Neuinann beabsichtigt, sein

Wohnhaus , Gcnossenschaftsstraße Nr . 123,

mIienstng,d. 8 W !W,
nachmittags 5 Uhr,

1« Hillmers Wirtschaft in Reuende zummeistbietenden Verkauf zu bringen.
Das schön gelegene Haus enthält zwölf

Zimmer , Veranda , Stallung , Einfahrt:ein schöner Obst-, Gemüse- und Ziergarten
ist vorhanden.

Die Gebäude befinden sichin allerbestem
Zustande. 4679

Wohnung kann sosort bezogen werden.

krnft Aktien ,Anktinnntsr,
Eökerstraße 71. Fernsprecher 136.

Ich habe Auftrag zum (4675

mit S Wohnhäusern und großer
massiver Stallung,

die auch als Werkstatt sür Handwerkeroder als Schlächterei vorteilhaft verwandt
werden kann. Gute Verzinsung und feste
Hypotheken. ,

Dl -
. M . Arkenmr.
Riistringen , Gökerstr . 70.

Sonntag , den 1« . Anglist 1919
(Nennungrrchlnrr i. Mgurt).

s Hennen, 4soo Mk . Selckpreire, wertvolle
khrenprelre. Proportionen unck Nnmelcke-
formulare rlnck von unrerm Schriftführer,
Herrn H. lli . Hocke, Norckenhsm , ru verleben.
» ü

Zwei möblierte oder
mchtmöblierteZilmner
mit Kochgelegenheit sür einen meiner Beamten
möglichst sofort gesucht. - (4692
Franz Kuhlmann , Nüstr., Bismarckstr. 185.

Hreitag, den H. d. M.

MerW«
des StaWaren - u. WMn-
. "

Peterstrck t M
Merltratze Mer GerUj.

ZieverMng Lo.
, _ (4701

In MW,
eingetroffen,

neu

H . Kuper , Tel . Nr . ASA.

nach der Schulzeit gesucht.
Gaede , Kieler Str . 50 , II . l.

Geldtasche mit 700 Mk.
Inhalt . Finder wird um
Abgabe gebetet» gegen
loo Mk. Belohnung.
Hansa -Hotel , Marktstr. 51.
Zu verkaufen
iF 1 Paar neue langschäst.

Militär -Stiefel.
4661 ) Papingaftr . 15, p. r.

Zn verkaufen mehrere

^ KMttde . _Göring , W'havener Str . 47

Brenahotz-
Berkans.

Freitag and Sonnabend
von 0 Nhr ab Waggon
Handelshasen in kleinen
und größeren Mengen nad
Raummeter , ans Wunld
frei ins Haus . (4684

Der Verkäufer.
Ein Paar Damenschuhe

billig zu verkaufen oder zu
vertauschen. (4672

Friederikenstr. 9 p. r.
Ou verkaufen ein Paar
-O neue Schnürschuhe —
Gr . 42 (Friedeusware ) .
46ß6 ) Börsenstr. 78 II . r,

3 Pferde
flott, fromm und fehlerfrei

hat zu verkaufen"" ' Riistringen,
, Tvnndeichstr.19 ^

Fliegen Umzug zu verkauf.
3 Legehühner lt.

1 Glucke m. Küken.
Mühlenweg 25, Seiteneing.
«Mohlpflanzen 4682
« H- Pflanzbohnen

Sämereien.
BWmr .

"LM- ^
4 Milche»

7. W. a . Zedeliusstr . 6II.
u verkauf, seldgr. Mantel
neu und brauner Anzug

ebenf . neu, nach 4 Uhr.
4667 ) Vesper , Alte Str . 7.

AsKvi ' ö«
Künstlerspiele.
Lu Ssr so » 3 . ckuli 8luttüulI « uS « i»

Kala VorsikHuLg
LnIaLIiek des r lullllinlueir S « 8tsl »« u8
dieser so beliebten XVH81 ' - 8 'Bä. 1' BV,
mit äsn bervorragsndsn lluustkräkten wie:
vorll IVIutoir , Vortragskünstlsrin, ^
voliorl Olrlduvsr , Lravoursänger,

HVtlL.k'IXkl , einer äsr besten dsut-
sebön Humoristen,

8DB !IlVlBLI.8 V « D8 ^ , das Auster- unck
ileister -Ouett,

Visu Vorriunuu , ckie elegante tswpsra-
wentvolte Vänrorin, (4700

erlaubt sieb ergebenst ein^uladen^
V1« Vlrvletlo » LovI ».

Z

IOIIL2IlOlIOIlHOIlL2IIOIIOIIlIO

. 0

I. VlIKNlNMt
8ouur »t»« » s , rl« u s . ^lult 1018,
tor DonuNelolisr vok , 8vlr « l8lr.

VortraLskolxe:
1. a) vis dlaobt, von 8ckubert.

d) Note im Vals, von klsxler,
- (Oamengnartstt.)

2. a) 8ariton-8olo. ^
b) variton-8olo.

(6elungen von II. von Nellart .)
g. a) Oer tränmenäe8ss , von 8ekumsnn,

b) Vs liegt am ^Veiler, von Hermes.
(Verrenquartett.)

4. a) z.It-8olo. (6eknngen von U . lllieke.)
b) ält -8olo. (Velungen von il . llliels .)

b. a> venrlisä , von klarier,
b) Banrlieckeken , von blaylsr.

(vamenguartstt.)
6. a) vustts kür LIt nnck Bariton,

b) vnstte kür ,41t nnck Bariton.
(LI. llliele null 8 . von Nskkart .)

7. der ckugenüreit , von Naäeeke.
(Vsmikektsr Obor .)

8. vis Verlobung bei der Vatsrns.
(Operette von Oiksnbacb .) (4578

Nu» irukvNluv olu Ie1 « 1u « 8 v » ur>
v « rSuNs !« u inlt » IlsrlolirurLwsH
Harten ä 1 lilk . im Vorverkauf im 2i-
garren-Oekebiikt v . Kez-er , IVilkelmsliavsn,
llönigktraks 100 , Barteibüro und Bartei-
buobbandlungder v . 8. B ., IVilkelmsbaven,
Bollmanaltr. 17. vu « NL« u»11 « o.

BerziilimglOIlOIIOIIOIIHIIOIIOIIOIIOI

der Spareinlagen , des Not-
sonds ab 1. Juli 1919

31 .
°

!«.

pdiklMkNMk Ml
Phiesewarden bei Nordenham.

KMlllil - undSpllmrein — Je ° e.. So ..« .ag -
^ ^Gemütlicher Abend

'
Der Vorstand .

' Torten - Pudding - Schokv-^ erBor,rano . Glatze - Guter Bohnen-Kaffee.
Streng reelle Bedienung für Jedermann
Es ladet freundlichst ein Georg Ah lers

NuMMer bW
Bremen.

Somtilgs
MMWkSW.

Bis aus weiteres an allen Sonn¬
tagen regelmäßige Fahrten
vouWilhelmshaven nach
Wangerooge und zurück
mit Salondampfer „Lachs ".

Absahrt W'haven (Strandhalle ) 8.15 Uhr vorm.
Rückkunft , , 7.15 Uhr nachm.
Etwa 6 Stunden Ausenthalt auf Wangerooge.
Rückfahrkarten Wilhelmshaven -Wangerooge
einschl . Straßenbahnsahrten in Wilhelmshaven

und Jnselbahn -Gebühr

1S .S 0 »lai -lL.
Bewährter Wirtschaftsbetrieb §» Bord.

Fahrkarten und Fahrpläne bei G. Schu¬
macher, Wilhelmshaven , Kaiserstraße 118, an
Bord und aus den größeren Bahnhöfen . (4029

weist, sehr preiswert,
für Kleider und Blu - '
sen, KO vo » breit.

M -KlM M . )

NnMblrt«
(Marke Frauenlob ) ,

s extra groß und stark
a .primaMcnschenhaar
per Stück 1.55
bei Abnahme
von 3 Stück 1 .50

Wiederverkäufe»
erhalt . hohen Rabatt 1

MH « M.

HMnNll
sosort lieferbar hat abzu¬
geben ckl »H « 8
1k» 8l,rr « 1», Telefon 152.

Im Vertrauen! SS,

!ül6N8truat !0N8pu >vkr
HervorragendesHausmittel
von srprobterIVirksamksit.
Vorrügliok bswäbrt bei
allen Beriodsnstörungen.
Originalsobavbtel3.50 Nk.

ÜII»S8,
Rüstringen, Vilbslmsbav . .

Strasse 39.. >

auf die tausendfach erprobte Wirkung, selbst
wenn schon vieles andere ohne Erfolg an¬
gewandt , nehmen Frauen bei Monatsbe¬
schwerden die s. Jahren erprobten , vielbew.
echten Frauentropfeu ,',Frrdar " , destill.
ex. Cinnamoni , Aich. Caryphyl . Fol . mellis
ä Fl . 5 M ., Qual , extra stark 7,80 M ., bi sehr
hartn . Beschul. Doppelriesenflasche 12,50 M.
Wesentl . u . bed. erhöhte Wirksam! , wird meist
erzielt durch gleichz. Gebr . v . Frehar -Tee,
Pak . 2,50 M . Warnung v . Nachahm . Vers,
n . ausw . geg . Nachn . od . vorh . Eins . d. Betr.
Medizin. Versandhaus, Bremen SV,

. Postfach 225. - (9039

Heitere)
llüntlerspiels
1klBSk!« r

der beste aller
plattdentsob.
Humoristen

und das neue
BR06BV5M.

Ld_ .../ÄNrrrrrnv

MWW»

I »itsIV
i

Von kalter Kollo.

Täglich
Grobe ill!erMolil, !k
RingkaWskünluMnz
von nur Meistern erster
Klaffe unter Leitung

des Herrn
H. van der Hehden.

KM Zünnerstag
ringen die Herren:

Zumbusch -Hannover
geg . Stein -Dortmund

Hans Steinl « gegen
van Toll -Hvlland

WslWllWklWs
Bramo -Steiermark

geg . AiVano -Schweiz

BortzeilMMOn
MWeneW.
SnMMe «.

Anfang der Vorstellung
8 Uhr

Ansang der Ringkämpse
9 .15 Uhr.

Vorverkauf 11 —1 und
von 5- Uhr nachm, an.

Fernsvrei^er 27.

Suche einen 463k

!W « r
auf 65 Volt, Mindest
Leistung 2 B8., zu kaufen

Br . D.ittrich, Norder
Schulflraffe 33.
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Ir

.

Vereiiü ^ teHieater
veulscke l -icktspiele . Itainmer - Ltcktspiele . - IItainmer - llcktzpielc.

Ir srlauLsu . v.ns LisrÄuroL mitLutsilsn , äass ^vir vom Lommsuäsv . L'rsItaA ad unter odiZörn Uamsn uns
vsrdunäsn Laden . ^VLr v^sräsn , v^is disdsr , dtzinüLt sein , riui * b ^slkLassLAS Silurs 2U dringen.

LNoi ' SSILl

W

Seit Maximilian Harden seine bekannten und viel ange¬
griffenen Veröffentlichungen in seiner Zeitschrift Die Zukunft
erscheinen ließ , durch die der bekannte Enlenburg -Prozess akut
wurde , haben sich außer Wissenschaftlern und Rechtsgelehrten
auch breite Schichten des Publikums mit dem viel umstrittenen

8 17S des Straf -Ges.-B.
beschäftigt . Hervorragende Aerzte und Juristen sind wieder¬
holt dafür eingetreten , diesen Paragraphen ganz zu entfernen
oder doch wesentlich zu mildern , da die Forschungen auf dem
Sexualgebiet und der Psychiatrie ergeben haben , daß die An¬
wendung des ß 178 mit seinen schweren Strrfbest -mmungen
eine grausame Härte gegen die Jndividien darstcllt , die infolge
erblicher Belastung in ihrer Seelenstimmung , ,

Anders als die Andern !
empfinden.

Und da hat dann die Wissenschaft einen mächtigen Bundes¬
genossen im Kampfe für erkanntes Recht gefunden : den
Film !, dessen Aufklärrmgsarbeit schon in so vielen Fällen
segensreich gewirkt hat.

Dr . Magnus Hirschfeld , der berühmte Arzt und Psychiater,
hat es stch angelegen sein lassen, den Stoff zu einem Drama zu
schreiben, und der „ Reinhardt der Lichtspielkunst", der geniale
Regisseur

VorariLSLgs « ?

! ! ilMlMsW U WM
.

! !
Vvr LvvraltlS « Liultur - » . ^ nkitliirinrüsLIi»

LelMni
KM - L1758168 . -- KM

LsKirm täKlioL 615 v . 9 16 ULr.
, Lin soLial-Iiz'gieniscbes Lilmverlr mit rvissenscbaktliellsr

OnterstütLung von Lanitätsrat vr . blagnns Uirsekkold.
Ilegis : Llvliurck Vsvvnlrl.

Richard Oswald

hat diesen Stoff zu einem .dramatischen Film von packender Ge¬
walt umgeschaffen . Die Negiekunst stand hier vor einer
schweren Aufgabe , galt es doch die heikle Materie in eine Form
zu bringen , die einerseits die Dezenz wahrt , andererseits mit
aller Wucht Stellung zu dem angeschnittenen Thema nimmt.

Und so entstand denn der Film
Anders als die Andern <8 178) .

Derselbe will keine „Sensation der Nerven " erzielen , aber
er bietet ein dramatisches Seelengemälde , das an packender
Schärfe seinesgleichen sucht, und das eine Lanze bricht für jene
Unglücklichen, die nicht aus Lust an der Sünde , sondern aus
erblicher Belastung und fehlerhafter Veranlagung in Konflikt
mit dem erwähnten Paragraphen geraten.

Nicht die Verachtung , sondern das Mitleid gehört solchen
Menschen, und der Film lehrt uns , daß es im neuen Deutsch¬
land an der Zeit ist, auch in dieser Richtung mit philiströsen
Vorurteilen aufzuräumen.

Diesen Zwecken, dieser Werbearbeit dient der große Auf-
klärungs - und Kulturfilm

8 175 (Anders als die Andern ) ,
dessen Aufführung ab Freitag beginnt.

LoAinri tä § 11oL 6 . 00 v . 8 00 ULr.

011 o 11OIIOIIOOO 11mo 11o 11 11o l IO

V1v » 8t « ö , Sv » 8 . Sali ISIS,
alisaS » 8 klirr,

beginnt in Zer Leliuls Lebe Wall - und
Leterstrasso ein neuer

»

l - MW.
Anmeldungen LU diesem llntsrriebt

Yverdon an dem betreffenden tlbend in
der Lckuis von dem llnterriektslsiter,
Herrn August, entgegen genommen.
4678) Her VvrstaaS.

0
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» We
Sonntag, den 29. Jnli d. I . :

- - - - -

HEU

von 2 Uhr ab Kmder-Ball
nachher Ball für Erwachsene

i »i Saale des Wirts August Jaußen
Das Komitee . 4693

Budenbesitzer usw . wollen sich umgehend melden.

Zirkus
Hermann Althoff

Wilhelmshaven , Prinz -Heinrich-Stratze.

Donnerstag , S. Juli , abends 8 Uhr:

WWSMUMg
IM -ein Wekürzten GrotzsiaWragkaiMü.

5WW « r-
Mil KWn-
EinrichtWW

empfehle in großer Auswahl.
Besichtigung meines reichhaltigen Lagers ohne

Kaufzwang erbest» .

Hem. Kli««. IWleM.,
_

Ecke Peter - und Schillerstraße. 4691

lloppslknonv
Lernruk 487. ve » .: Otto NvrLaaSv. Lernruk 457.
i,11 , i , i ltt,1111 t II Nil IUL , >' >>11,,, , i l , >,, , i kllll UU il l' I Iltllt

k^reitsss, 4. ^luli 1919:

s SM - s.
ckvr LUastlvrlrapslIv Willi Will.

^ .nkanZ 7.30 Abr.

decken blaebrnittnA 4 .30 Ilbr:

11
Lis — Lisüakkss — Lissobokolacks — IVattsIn

Ls lackst trsuuckliokst sir> 4705

Otto pel-ßfsnäe.

s
K.
<»
«
v
»ir
a
K
«
a
s
v
v.

L
v
S

lob 2SIAS IkstSv srZsksust an, äuss iok äus
von Zf O . >VuIt lisaolitolA. , V̂ilkslluskavsn,

^.Its Ldrasss 20 , kstrisksns

Ubsrvowinsn Kaks.
Das insinem VorgüuZer in so roionsin Llasss
Assoksukts Vortrnusn Kitts iok auok aut iniok
2 N UksrtrnAsn . Ds wirä mein Lsstrsken ssin,

miok ässsslkon würäiA 211 orzvoissn.
4670 ) HookuoktnnZsvoll

HerrnanL ZüsekoelLLer

l-eicisn 8 ie
an äuß .Hämorrhoiden , Kar¬
bunkeln, Flechten, Skrofu¬
löse,eit. Wunden , off. Füßen,
Nltersbrand , Grind , Haut-
entzündg . usw., verlangen
Sie kostenloseAuskunft!

Heilung garantiert!
l?aal WavNNolL,

Berlin MV . 5.

Schrebergarten
in Her Strebt,

wie w i r sie anbieten , so günstig gelegen, so preiswert,
werden bald nicht mehr zu haben sein, da der Kreis
der Teilnehmer an diesemUnternehmen bald geschlossen
werden dürste. — Die Lage der noch vorhandenen freien
Plätze kann in unfern Geschäftsräumen, Adolsstraße 7,
erfragt werden, Wilhelmshavener Aktienbrauerei.

MlemttiW. Sande.
Sonnabend , den s . Juli,

abends 7 Uhr
bei Hrn . Gastwirt Taddiken

!l,I
Wegen wichtiger Tages¬

ordnung Erscheinen sämt¬
licherMitglieder erwünscht.

Der Borstand.

Werkmeister --
Bezirksverein
Whaven -Slnstringen.

Sonnabend , » . Juli,
abends 7.39 Uhr:

im Wcrstspeisehaus (Tor 1),
Eartenhallc . (4683

Die nickst einkassierten
Beiträge werden in der
Versammlung entgegen
genommen. Der Borstand.
Achtung ! Sichtung!

Vsrg 'nÜLl/NLrk/ub
/n / rsi'sn Lfi/ncksn.

Sonntag , den 6 . Juli,
nachmittags 3 Uhr:

Mitglieder versamm lung
bei Ww. Rath , Ecke Bvrsen-

nnd Mitsd)erlidistraße.
Die Tagesordnung wird

in der Versammlung be¬
kannt gegeben . Um voll¬
zähliges und pünktliches
Erscheinen ersucht (4609

Der Vorstand.

IM-« I IW"
Wilhelmshaven.

Sonnabend , den 5. d . M.
abends 7 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal . Mühlen¬
garten "

, Bismarckstraße.
Der wichtigen Tagesord¬

nung halber bittet um zahl¬
reiches Erscheinen (4665

Der Vorstand.

SsziMni . ,
Mbvehansen.

A «r Sonnabeild , de«l S . Juli ISIS,
abends pünktlich 8 Uhr:

Kenersl -BttlmuilW
Es ist Pstidst aller Mitglieder , vollzählig und pünkt-

lidz zu erscheinen. ^ Der Vorstand.

Werst-SktskölllWW.
Donnerstag , den 3 . Juli , abends pünktl . 7 Uhr:

WlMle SöM« M» !W
im Werft - Speisehans.

Aeußerst wichtige Tagesordnung , deshalb wird
vollzähliges Erscheinen erwartet.

Der Vorstand.
HL. Bertrauensmännerkarte und Mitgliedsbuch ist vor¬
zuzeigen, sonst kein Zutritt.

Meni.SrtskkMeiWe
W 'havcn -Rüstringen.

MniiMliAllg!
Montag , 14. Juli 1414,

abends 8 Uhr,
findet im Lokale des Herrn
Rath , Grenzstraßo-6, eine

antzerordentlich«
Attsschntzsitzlmg

statt . (4674
Tagesordnung:

1. Erhöhung der Beiträge
von 5>/z aus 6 Prozent.

2. Sonstige Kassenangele¬
genheiten.

Um zahlreiches u . pünkt¬
lichesErscheinender Herren
Ausschuß- Mitglieder wird
gebeten.

Der Vorstand.
F .Freudenberg , Vorsitzender

TM -Anzeige.
Nach kurzer schwerer>

Krankheit entschlief
am 2. Juli 1919 mor¬
gens 7 Uhr unsere gute
Mutter , Schwieger- u.
Großmutter , Frau

UN . U » kMl!
verwitwete Hempel

geb . Hopp
im 85 . Lebensjahre.
In tiefster Trauer : !

Karl Hempel u . Frau I
nebst Verwandten.
Beerdigung Sonn -

abend nachm. 3 Uhr
von der Leichenhalle)
in Aldenburg aus.

Die glücWche Geburt
eines gesunden Jun¬
gen geben hocherfreut
bekannt (4668

Mar .-Feuerwerker
Pauk Schmalz

und Frau Elise
geb . Fastenau

R'gen l , 1. Juli 1919.
Kaiserstr. 180

Danksagung.
Für die herzliche Teil¬

nahme beim Dahinscheiden
und beim Begräbnis unse¬
res lieben Sohnes Heinerle
sowie für die vielen Kranz¬
spenden dankt herzlich

Familie K . LsnM.
Z

(8tstt besonderer ^ nrelZs)
Oestsra morgen 2' /« lckstrstarb naeb

lanZem, sebrverem Keicksn unsere liebe
(Autler , Lcbviezer - unck Orossmuttsr,

die V Îtv. e

kling IWg Sslilenklg
Zeb, ckürZeos , ^

üu käst vollencketen68 . kebensjabre.
Visses LsiKsn sebmerrerlüllt an, ckie

Hinterbliebenen:
kranr 8oblicbliuß unck krau , Zeb.

vebrsnäs,
Bernd . Lebrends und krau , §sb.

Obsten,
A,dolk Orurusn und krau , Zsb.
vebrencks,
veinricb vobn unck krau , Zsb.

Lsbrencks,
Helene Lebrenck» .

vis LesrckiZunZ kincket am8 onnabsnck,
» aebmittaZs 3 lckbr, vom 8tsrbebauss,
Lextosssnscbsktsstrasse 108, aus statt.
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K. Jahrgang
/ Nr. ISS Veilaoe. frettag,

den 4- Fuli 7- 7-

Lchnler -e«Mer GewerkstlMstskongreS.
' (Fortsetzung .)

I

L

Aro - Chr -istiania bringt dem Kongreß in - seiner Heimat¬

sprache die herzlichsten pnd freundschaftlichsten Grütze der Lan¬

desorganisation der norwegischen Gewerkschaften . Der

Achtstundentag ist in Norwegen in allen Tarifverträgen festge¬

setzt. Ebenso erhält jeder Arbeiter eine Woche Ferien unter

Fortzahlung des Lohnes . (Lebh. Bravorufe .) Dieser Friede

ist kein Verständiguugsfriede. Er ist ein kapitalistischer,

imperialistischer Gewaltfrieden gegen den Sozialismus . Der

Widerstand gegen ihn wird in der ganzen Welt wachsen und

eines Tages wird er abgelöst werden " durch einen Verständi¬

gungsfrieden der Völker. (Lebh . Beifall .)

K u t e r s - Amsterdam : Zu derselben Zeit sind die nieder¬

ländischen Gewerkschaften aus dem Kongretz der englischen
Gewerkschaften vertreten . Das zeigt die vermittelnde Stellung,
welche die holländischen Gewerkschaften während der grausigen
Menschen-Schlächterei eingenommen haben . Die Arbeiter

müssen sich wieder zusammenfinden . Die internationale Soli¬

darität wird die vom Kapitalismus und Imperialismus errich¬
teten Mauern übersteigen . Die ersten Zeichen der .Verständigung
sind vorhanden . Tie neue Internationale mutz stärker sein als

die alte , und fähiger werden , die Interessen der Arbeiter aller

Länder zu wahren . (Stürmischer Beifall .) Mit gröhter Freude
können wir in Holland feststellen, daß unter den englischen,
französischen und italienischen Arbeitern eine

starke Bewegung gegen den Gewaltfrieden
entfesselt worden ist, der angekündigt war als ein Mechtsfrieden.
(Stürmischer Beifall .) Me holländische Arbeiterschaft hat in

machtvollen Kundgebungen Stellung gegen den Gewaltfrieden
genommen , der den vierzehn Punkten Wilsons Hohn spricht.
(Erneuter stürmischer Beifall .) Neben all dem schrecklichen hat
der Krieg das Gute gezeitigt , daß die Macht und der Einfluß
der Arbeiterschaft bedeutend gestärkt ist. Den deutschen Arbeitern

ist es gelungen , aus Deutschland den demokratisch¬
sten Staat der Welt zu machen. (Stürmischer Beifall .)

Von stürmischem Beifall begrüßt , ergreift Greulich-
Zürich das Wort . Er überbringt an Stelle Dürrs , der noch nicht
eingetroffen ist, im Namen des schweizerischen Gewerkschafts¬
bundes die herzlichsten Brüdergrühe . Es ist schauerlich, daß die

Sozialisten Deutschlands in dieser Stunde gespalten sind.
(Stürmischer Beifall .) Aber noch entsetzlicher wäre es,
wenn die Gewerkschaften gespalten wären . (Stürmischer
Beifall .) Freunde , hört die Mahnung eines alten Pioniers der

Arbeiterklasse , seid einig , gedenkt der Aufgaben , die noch vor uns
liegen , dasidie Gewerkschaften noch lange nötig sind, bis sie das
Land des Sozialismus erobert haben . (Stürmischer , langanhal¬
tender Beifall .)

Zur Festsetzung der Geschäftsordnung
verlangt Richard Müller - Berlin, daß abwechselnd ein Redner
für und einer gegen di« vom Berichterstatter vertretenen An¬
schauungen das Wort erhalte . ( Täuschen wir uns nicht über die
.bestehenden Tatsachen hinweg . Wir sind uns nich «- einig . Die
Ansichten gehen weit auseinander . Aber wir müssen uns durch
die Aussprache näher kommen, wenn wir unsere Ziele erreichen
wollen . Vorsitzender Leipart: Auch die oppositionell ge¬
stimmten Genossen müssen zu Wort kommen . Aber wir können
nicht bei jedem Punkt einen , scharfen Strich ziehen , wer zur
Opposition gehört und wer rächt. Damit bringen wir die ein¬
zelnen Genossen in einen .Selbstkonflikt . Es wird genügen , wenn
Leim Rechenschaftsbericht ein . Vertreter der Opposition dieselbe
Redezeit erhält wie der Berichterstatter . — Der Antrag Müller
wird hierauf abgelehnt . — Schuhmacher - Berlin : Erhebliche
Teile des Berichts werden von uns nicht beanstandet werden.
Wohl aber setzen unsere Einwendungen ein bei dem Abschnitt,
der die Kriegspolitik der Gewerkschaften betrifft und hierzu
schlagen wir Dißmann -Frankfurt als Korreferenten vor . Zur
Festsetzung der Tagesordnung liegen eine Reihe von Anträgen
vor , das Rätesystem zu besprechen. Richard Müller verlangt,
daß die beiden Punkte Arbeitsgemeinschaft und Betriebsräte zu¬
sammengelegt werden , da sie beide die künftige Wirtschaftspolitik
der Gewerkschaften betreffen . Das sei der wichtigste Punkt der
Tagesordnung . Dabei sei auch -die Politik des Reichswirtschafts¬
ministeriums zu behandeln . Der Antrag Müller wird mit 290

MnttlMs Senfs Verlöbnis.
Roman von Alice Acren d.
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24. Kapitel.

(Nachdruckverboten .)

Kein Gesicht, das sich zwei Tage hintereinander gleicht.
Wenn dtes nicht jedem bekannt ist, sein- Friseur weiß es sicher.

Trotzdem wunderte sich der Herr Haarkünstler an diesem
Sonntagmorgen über Herrn Dr . Senfs Aussehen . Obwohl er

genug Kunden hatte , die Feiertags nicht wieder zu erkennen
waren . Aber von dieser Sorte war Herr Dr . Sens nicht. Der
hatte es nicht nötig , sich auf den Sonntag zu freuen . Im Gegen¬
teil , er gehörte zu denen , die es als persönliche Beleidigung an-
sah-en, daß an einem ganzen Tag der Woche der kleine Mann mit
feiner großen Familie Straßen und Plätze regierte.

Auch der Ueberbürdetste hat seine kleinen Freuden.
Kein Sonntagmorgen , wo nicht der Herr Friseur den ver¬

drießlich dre -lnblickendep Dr . Senf daran erinnerte , welch an¬
genehme Sonntagsruhe heute herrsche . Einmal in der Woche kann
man wohl auch zum Schweigsamsten ein Wörtchen wagen.

Aber beinahe wäre dem tüchtigen Manne heute das Rasier¬
messer ausgerutfcht . Dr . Sens hatte freundlich ausgelacht und er¬
widert , daß es ein rechter Maisonntag sei. Heut wäre jedem eine

Freude zu gönnen.
Der Friseur hatte sich zu fragen erlaubt , ob -auch der Herr

Doktor heute etwas Besonderes vorha -be . Er sähe, wenn er sich
die Anmerkung erlauben dürfe , ausnehmend heiter aus . .

Der Herr Doktor aber hatte schon wieder -die Wochenschweig¬
samkeil ausgesteckt. Nur einmal sagte er noch heftig , daß man ihn
nicht etwa heute gerade mit einem Schnitt verunzieren solle.

Da dachte sich der Verschönerer selber sein Teil.
„Ja , ja , der Mai !" sagte er lächelnd, als er sich verab¬

schiedete . . .
Matthias hatte auf silbernem Tablett mehrere Einladungen^

präsentiert bekommen . Aber nur eine nahm er immer wieder,

zur Hand . Sre war an das Warenhaus -adressiert gewesen und

ihm von dort zugesanbt worden.
In der sauberen Handschrift der einstigen OSerlehrertochter

schrieb Frau Therese Schmied , daß ihre Aufforderung der Persön¬
lichkeit gegolten und keinem Namen . So wäre ihr und den Ihren
der Herr Dr . Senf nicht weniger willkommen , als der Herr
Müller.

Matthias freute sich , daß der Ursprung von Mariens Vor¬

nehmheit in der Mutter zu finden sei. Er hatte Fräulein von
Strecker nichts als seinen simplen Namen genannt . Sie aber
war wirklich in der Finanzwelt zu fremd , um aus dem Namen
sofort das dahintersteckende Bergwerk zu hören.

-Alles Wissen ist nur Vermutung . Sogar wenn wir recht
haben , können wir irren.

Fräulein von Strecker hotte sich allerdings nicht um des sym-

gegen 238 Stimmen ab gelehnt. Dagegen wird beschlossen,
auch zu den Punkten Arbeitsgemeinschaft und Betriebsarbeiter-
räte Korreferenten zu bestellen . Die Opposition verlangt Kor¬

referenten auch zur Frage der -Sozialisierung und der landwirt¬

schaftlichen Siedelung . Dagegen wendet sich Giebel - Berlin -.

Schuhmacher - Berlin erklärt , daß gerade bei diesen Punkten
sich die Geister noch mehr schieden als bei den anderen . Diß-
m a n n - Frankfurt a . M . : Die Frage der Sozialisierung steht
im Mittelpunkt -der revolutionären Bewegung . Dazu müssen
-Vertreter der Unabhängigen und der kommunistischen Partei
das Wert erhalten . (Heftiger Widerspruch : Wir sind hier keine

Parteiversammlung !) Es ist doch zwecklos, um die Sache herum¬
zureden , jedermann weiß , daß die strittigen Fragen eng mit der

Parteizugehörigkeit
'
Zusammenhängen . — Auch Simon - Nürn¬

berg tritt dafür ein , daß die drei Richtungen zu Wort kommen.
— Von der Opposition werden Dr . Rudolf Hilfferding und

Heckert-Chemmh als Korreferenten vorgeschlagen . — Vorsitzen¬
der Lei Part bittet schließlich, den Wünschen der Opposition
Rechnung zu tragen ; «s liege vielleicht auch im Interesse des

Kongresses . — Dementsprechend soll verfahren werden.

Ein Telegramm , unterschrieben von Ebert , Bauer , Schlicke,
Wisscll, wird zur Kenntnis gegeben.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wird von -der Opposition
der Antrag gestellt, sich mit demNoskeschenStreikerlaß
zu beschäftigen . Schumacher - Berlin erkärt , daß die Reso¬
lution der Gewerkschafts -Vorstände nicht die Antwort sei, die

einem Noske gebühre . (Sehr richtig ! und Unruhe ) . Die Oppo¬

sition habe einen schärferen Antrag eingebracht . — Vorsitzender
Leipart : Den Antrag können wir erst verhandeln , wenn - er ge¬
druckt vorlicgt . — Unter Widerspruch uird Lärm lehnt der Kon¬

greß den Antrag a b . Hierauf erfolgt der Tätigkeitsbericht der

Gcneralkcmmission. »
Den . Bericht erstattet Legien: Die Tätigkeit der General¬

kommission darf nicht von politischen Gesichtspunkten ans be¬

urteilt werden . Wenn wir von gewerkschaftlichen Gesichtspunkten
ausgchen und die Machtverhältnisse berücksichtigen, die für die

Beschlüsse und Handlungen der Generalkommission maßgebend
waren , werden wir zu dem richtigen Urteil kommen, daß sie ge¬
mäß den tatsächlichen Umständen richtig gehandelt hat . (Sehr

richtig ! und Widerspruch .) Viele , die heute sagen , daß manches
hätte unterlassen und anderes getan werden müssen, haben

früher die Energie vermissen lassen, die die Generalkommission
und die Vorstände aufgewendet haben . (Beifall und Lärm .) Jene
Leute , die heute kritisieren , haben früher dutzendmal aufgefordert
werden müssen : laßt Euch nicht alles gefallen , leistet Widerstand.
Heute redet ein großer Teil der Leute ganz -anders — die Zeiten
haben sich geändert , und die Leute , die Kritik üben , noch diel

mehr . (Sehr wahr ! ) Bei Kriegsausbruch mußte die General¬

kommission ihre Maßnahmen -danach treffen , daß die Gewerk¬

schaften vor dem Zusammenbruch geschützt wurden . Darüber
hatte die Vorständek-onferenz am 2. August 1911 zu beraten ; denn

man fürchtete , daß die Gewerkschaften bei Kriegsausbruch auf¬

gelöst würden . Nun wird das Märchen heravsgetragen , daß die

Konferenz den Zweck gehabt hätte , die Regierungspolitik zu
unterstützen . Die Generalkommifsion hat während der ganzen
fünf Kriegsj -ahre ihre Politik auf den Schutz der Arbeiter¬

klasse eingestellt , aus weiter nichts . Wohl hat sie mit der Re¬

gierung verhandelt , aber sie .hat kein Gesetz durchgehen lassen,
das der Arbeiterklasse schädlich war , ohne Protest zu erheben , und

manches ist durch ihre Verhandlungen mit der bürgerlichen Re¬

gierung verhütet worden . (Sehr wahr !) So ist auch der Noske-

sche Erlaß zu betrachten . So gut er unter Berücksichtigung der

wirtschaftlichen Lage Deutschlands gemeint war , so wenig konnten
wir ihn durchgehen lassen -als etwas , was geeignet ist, die Ar¬

beiterklasse zu schädigen. Was wir einer bürgerlichen Negierung
gegenüber getadelt hätten , können tvir auch c '.ner Regierung nicht
durchgehen lassen,- die größtenteils aus Sozialisten besteht. Das

soll durchaus kein Mißtrauensvotum gegen die Regierung sein.
-Wir sehen wohl ein, daß -die Regierung die Aufgabe hat , das

äußerste Elend von Deutschland und der Arbeiterklasse fernzu¬
halten . Und das größte » lend müßte hcreinbrechen , wenn die

Verkehrsmittel stille stehen und keine Nahrungsmittel mehr in die

Großstädte komme: .. Aber das Koalitionsrecht der Arbeiter und
Angestellten darf auch von einer sozialistischen Negierung nicht

pathischcn Dr . Senfs nähere Le-bensumstände gekümmert . Sie

glaubte genug davon zu wissen. -Aber zu Marie von der pekuniären
Bedrängnis eines Mannes zu sprechen, den -dieses Mädchen nie¬
mals zu würdigen verstehen würde , wäre ihre Herabwürdigung
gewesen.

Marie aber , die gerade heute aus der Kadettenanstalt eine An¬

sichtskarte bekommen , auf der ein Maikäfer ein rotes Herz -hielt,
auf dem die Worte standen : „Es muß doch Frühling werden,"
hatte bei der Nachricht von des blassen Herrn Müllers Pseudonym
fröhlich geantwortet , daß er ihretwegen auch Mostrich heißen
könne. —

Eltern über müssen mehr wissen als ihre Kinder . Ihre
Wünsche sehen weiter.

Daher sagte Frau Schmied am Sonn tag morgen , wo sie und

ihr Gatte das Ausstehen etwas gemächlicher nehmen -und ihren
Sorgen einmal am Hellen Morgen anstatt nach ermüdendem
Tageswerke nähertreten konten , daß sie schon deutlich eine neue

Plüschgarnitur rm Salon vor sich sähe, die ihr der reiche
Schwiegersohn verehrt . Eine grüne . Oder vielleicht auch ge-
blümelter Gobelin . Der jetzt wieder recht in der Mode war.

Herr Schmied schlüpfte just in ein Unterkleid , das durch die

sorgsame AuÄesserkunst der Gattin mit den Jahren einem Schach¬
brett sehr ähnlich geworden.

Er dachte da-bei, das es einem reichen Mann einen ungeheuren
Spaß machen müsse, einem alten Schwiegervater , der -sich in

nichts , -was -die junge Ehe anging , je einmischen würde , mit einem
'photographischen Meisterapparat zu überraschen , den Herr Schmied
bei jedem kleinen Einkauf nötiger Utensilien prüfend und be¬
wundernd in die Hand nahm.

Er seufzte -und sagte : „Wenn Marie nur eüvas mehr Hang
zur Bildung hätte . Ich glaube , daß sie nicht einmal ortho¬
graphisch richtig schreiben kann .

"

Frau Therese gab ihrem Lebensgefährten , gleichfalls seuf¬
zend , recht. Aber sie erinnerte ihn -daran , daß ein brieflicher
Verkehr vor der Verlobung als unpassend verhindert werden

müsse, und außerdem Liebe nicht nach Verdienst frage . Wo sie
hinfalle, ' da falle sie hin.

Zudem wäre Kunigundchen nur -dreiviertel Jahr jünger als

Mariechen . Sie wisse schon jetzt bei jedem noch so unbekannten

Zitat , aus welchem Klassiker es stamme und ihr Wunsch , das

Lehrerinnenexa -men z-u machen, zeige deutlich - ihr Verlangen
nach Besserem . Allerdings , sie lispelte ein klein wenig . Aber

Frau Therese wußte von einer Familie , die auch durch Zufall
einen steinreichen Hausfreund gewonnen hatte , der, weil ein
Narr immer viele mache, durch seine , wenn auch unentschlossene
Bewunderung für die Töchter , Bewerber in Hülle und Fülle un¬

gezogen und selber dann endlich, als alternder Mann , -die Mer-

jüngste heimgeführt habe . Schließlich wäre es auch ein be¬

ruhigender Gedanke , eine Versorgungsaussicht für Melittachen
z-u haben . Wer weiß , wo 'man schon war , wenn sie erwachten

(Fortsetzung folgt .)

angetastet werden . In der ersten Kriegszeit waren die Kreise,
welche -die Landesverteidigung für die Sozialdemokratie ablehn¬
ten , sehr klein . (Sehr wahr !)

Die Landesverteidigung erschien damals als etwas

Selbstverständliches . Die Generalkommission hat sich niemals
mit der Frage der Landesverteidigung beschäftigt. (Nanu ? ) Die

führenden Gewerkschaftler standen allerdings ausnahmslos auf
dem Boden der Landesverteidigung . (Zurut : Jonglieren mit
Worten !) Das überlasse ich Ihnen . (Gegenrnf : Landes¬
verräter !) Ich selbst habe immer auf dem Boden der Landesver¬

teidigung gestanden , weil wir unsere Klassengenossen nicht -wehr¬
los den Gegnern preisgcben , sie nicht tvaffenlos gegen den Feind

schicken und ihre Angehörigen nicht mittellos lassen wollten , haben
wir die Kriegskredite bewilligt . Sollten wir zugeben , -daß unser
Land verwüstet wurde , daß es schutzlos dem Feinde preisgegeben
wurde ? Nur wer gewünscht hat , daß Deutschland in die Lage
kam, in der cs sich jetzt befindet , daß unser Land ebenfalls ver¬

wüstet wurde , kann unsere Politik verurteilen . Ein großer Teil

derjenigen , die heute schreien, daß die Generalkommission und

die Gewerkschaftsführer dem Kapital dienten , hat durch seine poli¬

tische Indifferenz den Kapitalismus gestärkt und die Gewerkschaf¬
ten nicht auskommen lassen . (Stürmischer Beifall und Lachen.)
Weil wir die Gewerkschaften nicht in diesen Parteistreit hinein-
ziehcn lassen wollen , werden die Angriffe gegen uns erhoben.

(Beifall und Protestrufei)
Die Maßregelung von Gewerkschaktsange-

st eilten wegen politischer Gesinnung sei das tragischste Kapitel
der Gewerkschaftsgeschichte. (Lebhafte Zustimmung .) Früher er¬

hob sich die ganze Arbeiterschaft gegen solche Maßregelungen und

werte Kreise des Bürgertums traten ihr bei. Jahrzehntelang
habe die Arbeiterschaft für die freie Meinungsäußerung ge¬

kämpft ; jetzt müssen wir uns schämen, baß Zehntausende Mit¬

glieder der Organisationen zustimmen , wenn Beamte entlassen
werden wegen ihrer politischen Gesinnung , Beamte , deren Lebens¬

arbeit der Dienst für die Organisation war . (Minutenlange
stürmische Zustimmung .) Und das geschieht, nachdem die Revolu¬

tion das Recht der freien Meinungsäußerung gesichert hat . Wenn

brutale Unternehmer maßregelten , taten sie es wenigstens nicht
in der Gesinnung : „Mach Platz , damit ich mich hinsctze!" Wenn

die Mitglieder fragen , warum die Maßregelungen erfolgen , wird

mancher bekennen müssen : „ Ich weiß cs nicht, aber der Mann

muß fort ." (Sehr gut .) Ueberall , wo die gewerkschaftliche Tätig¬
keit der Beamten nachgeprüft worden ist , hat man sie gebilligt.
— Der Redner mahnt dann die Redakteure der Gewerkschafts¬
blätter , das Gefühl der VerantworAchkeit gegenüber der Gesamt¬

heit hochzuhalten , und wendet sich Sann gegen die Gegner der Ge¬

neralkommission : man hat sie verurteilt , ohne sie zu hären . Viele

Tadler haben dabei wahrscheinlich den Namen der Generalkom¬

mission zum erstenmal gehört . (Sehr wahr !) Ankläger und

Richter waren eine Person . Die Zahlstelle Berlin des Metall¬

arbeiterverbandes hat beschlossen, daß neben Ludendorff und Ge¬

nossen -die Mitglieder der Generalkommission schuld an Deutsch¬
lands Unglück seien . (Gelächter . — Zurufe : An den Galgen ! )

Sie hat der Generalkommission ihre tiefe Verachtung ausge¬

sprochen und erwartet , daß der Kongreß die Schuldigen ver¬

urteilen werde . Bei dieser Methode der Beweisführung kann

man die Generalkommission für alles verantwortlich machen, selbst

für den Streik der Zimmerer beim Bau der Arche Noah . (Heiter¬

keit .) Umgekehrt liegen die Dinge : das gegenwärtige Unglück

Deutschlands ist hervorgerufen durch diejenigen , die die Einigkeit
der Arbeiterklasse gesprengt haben. (Stürmischer

Beifall und lärmender Widerspruch .) Dadurch ist der Widerstand
der Arbeiterklasse gebrochen und der Gewaltfriede herbeigeführt,
worden . Jetzt kämpfen wir gegen den Versuch, diese Zersplitte¬

rung auch in die Gewerkschaften hineinzutragen . (Stürmischer

Beifall .) Wenn , an der politischen Tendenz der Angriffe noch rin

Zweifel bestand , so haben ihn die Sonderkonferenz e n -der

Opposition behoben. Sowohl in der Generalkonferenz wie in der

Vorständekonferenz sind nicht alle Mitglieder der S . P . D ., aber

wir haben uns stets ehrlich und offen mit den Klassengenossen
auseinandergesetzt und dabei den besten Weg für die Interessen
der Arbeiterklassen -gefunden , (Stürmischer Beifall .) Das soll

jetzt anders werden . Die alte ehrliche deutsche Handlungsweise
ist hier zum erstenmal durchbrochen worden . (Zuruf : Schieber ! )

Ja , Genossen , wenn nur einer von Euch das Ehrli chkeitsgefühl

flus unserer Werkstatt.
Zwischen Redaktion und Setzerei war wieder einmal Fehde.

Irgendein Ungeschick hatte aus dem internationalen Kongreß in

-Bern einen solchen in Peru gemacht. Als der Redakteur am

anderen Morgen an seinen Schreibtisch trat , sah er schon von

weitem dort auf der gestrigen Ausgabe -der Republik jenen
kleinen schwarzen Kobold sitzen, den die Welt sehr zu Unrecht

Druckfehlerteufel nennt , während er in Wirklichkeit ein Setzer-
teu -fel ist.

Hämisch grinsend schaute der Schwarze den Redakteur an,
um bei dessen Nähertreten sich in blauen Dunst aufzulösen.
Dem Fedevmanne war nun die Verwechslung Berns mit Peru

durchaus nicht angenehm , jedoch daß er sich darüber besonders
erbost hätte , kann man nicht sagen . Solche Dinge gehören in

jedem Zeitungsbetrieb zu den Alltäglichkeiten.
Schlimmer war es schon, als fünf Minuten später der trotz

der dürren Zeit wohlbeleibte Metteur Krüger in die Redaktions¬
räume trat und Twn beiden Schreibbeslissenen den freundlichen
Rat gab , sie möchten lieber gleich wieder nach Haufe gehen , das

ganze Manuskript von gestern nachmittag
' läge noch ungesetzt da,

die eine Maschine hätte wieder bis in die Nacht hinein Inserate
gesetzt und die zweite könne es eben allein nicht schaffen. Ihn
selbst verdrösse die ganze Geschichte schon -lange und er wolle am

liebsten von morgen an als Handlanger bei der Gasanstalt oder

auf der Werft anfangen . Da hätte er es tausendmal -besser und

brauchte sich nicht zu ärgern . Ganz abgesehen von der besseren -

Bezahlung.
Als Herr Krüger hinaus war , kam Hans der Bote . Der

höfliche Hans wünschte freundlich Guten Morgen , u-m dann mit-

zuteilen , daß infolge der Berliner Kommunistenputsche heute die
Berliner Post ausgeblie -ben sei. Man habe zwar gesagt , er solle
in zwei Stuneden nochmals wiederkommen , indes glaube er
nicht, daß dann etwas -da sei . . .

Der Morgen fing also g l̂t an . Und er wurde nicht besser,
-als nach -einer Viertelstunde der Geschäftsführer erschien und
den beiden Redakteuren borzurechnen -begann , daß laut Verord¬
nung des Reichswirtschaftsamtes nur soundsoviel Papier in der

Woche verbraucht werden dürfe , während man schon heute , am
Donnerstag , das zugestandene Quantum restlos aufgebraucht
habe . Entweder müsse man also auf die Sreitag - und Sonn-
abendansgabe ganz verzichten^ oder aber man müsse sich in der
nächsten Woche stark -einschr-iM« v Er hätte keine Lust , sich der
Redaktion zuliebe wegen Ueberiroiung einer Bundesratsverord¬
nung einige Monate einfperren zu lassen.

Den Redakteuren war diese» Magslie -d des Geschäftsführers
nicht neu . Sie bekamen es -stde Knche zu bören , und wie in
jeder der vergangenen Wocher̂ siMoPey sie auch heute wieder ein
Kompromiß . Auf Vas redaktkmielle Ansinnen , doch die Inserate
forizulassen , mochte der Geschäftsführer zwar nicht ein -gehen.
aber in anderer Beziehung zeigte er sich nachgiebig und so ging

hf
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flWkSe W , W es vesses «W ^ Vsuffche ArssÄterKassLi- -(SkÄmiptzer Beifall .) Dieser Weg führt zur Trennung . Da.! g « on wewv » Wt« UÜAmit «Ä«n Mtteln wehren . Man wird« W i« Abrede fbÄken , - ah dieGenerakkommnsion die Einheit imyniereffs unsererArLewerschastaufrecht erhalten hat. (An,- auernLer Lärm.) Was immer uns von der Opposition gesagtwerden mag» ha» Brwutztfeia« erdenSie uns nicht nehmen, datzwir auch in den setzten fünf Fahren alles getan haben , was demInteresse der Arbeiterschaft dient . (Stürmischer , anhaltender! Beifall .)
i Di hmarkn- Frankfurt «. M. : Die KriegSpolitik de« Ge-^ nttalkommiffion hat uns in die Opposition getrieben. Die«Neneralkommfffion hat der Politik der Partei den Stempelauf-gsdrückt. Sie hat sich mit Zähnen und Klauen feflgeklammert andie verderbliche Politik der Scheidemaun und Genossen. DisPolitik , die gemeinsame Sache mit den Kriegshetzern machte, istmitschuldig an dem Unglück des deutschen Pockes. (Beifall links .)Wir verlangen für unsere Ueberzeugung Achtung, aber nicht, daßwir in den offiziellen Organen heruntecgerisseu werden . Danndarf man sich über die Stimmung nicht wundern . Ob die Ge¬nossen heute noch Dankbarkeit empfinden werden für die Auf¬forderung der Gcneralkommission , Kriegsanleihe zu zeichnen, istzweifelhaft . (Ruf : Leipziger Volkszeitung !) Wir haben cs nurmit der Politik der Gencralkommission zu mn . (Aha !-Rufe .) DieKriegspolitik der Gencralkommission gab erst der Regierung den.Halt , an ihrem verbrecherischen Treiben bis zum Ende festzuhül-ten . Zur Parteispaltung hat die GeneralkomMission aktiv Stel¬lung genommen - Sie hat von Anfang an den scharfmacherischenSchleifstein gedreht . Die maßgebenden Genossen haben amschroffsten gegen diejenigen Stellung genommen , welche dieKriegspolitik nicht mehr mitmachen wollten . , Legicn hat den An¬trag auf Ausschluß Liebknechts aus der Fraktion gestellt. WennIhr noch glaubt , heute numerisch auf dem Kongreß die Mehrheitzu haben , so wißt Ihr nicht, ob Ihr auch die Mehrheit der Mit¬glieder hinter Euch habt . (Gelächter und heftiger Widerspruch .)Die Kriegspolitik der Generalkommission hat ikre folgerichtigeFortsetzung auch nach der Revolution gefunden . Wir müssen eineandere Politik verlangen nach der alten grundsätzlichen Auffas¬sung , daß die Gewerkschaften dem revolutionären Sozialismusals Instrument dienen sollen. Nicht die revolutionären So-zialisten , sondern die Versager am Sozialismus haben Schuld ander Parteizerklüftung . Zum Schluß verteidigt der Redner danndie Entlassung der Gewerkschaftsbcamten . Es müsse in der freienEntschließung jeder Organisation liegen , welchen Beamten sie ihrVertrauen schenken wollten . Ihr habt die Gewaltpolitik desParteivorstandes beim „Raub " der Parteizeituugen gebilligt . Dassind schöne Pahrisäer , die heulen , wenn es ihnen an den Kragengeht, wo sie früher frohlockten. (Beifall und heftiger Wider¬spruch.) Wenn Beamte eine Haltung einnehmeu , von der dieMitglieder überzeugt sind, daß sie gegen ihre Interessen verstoße,so haben sie sicher das Recht, sie zu entlassen . Wenn Sie heuteder Generalkommission ein Vertrauensvotum erteilen , dann sagenwir rund heraus , daß wir den Männern ver Generalkoinmissiouunser Vertrauen nicht mehr schenken können . Wir können sienicht mehr als unsere Mandatare anerkennen . Wir bedauern es,das sagen zu müssen ; aber wir müssen es rund heraus erklären.Wir sind zu lange in der Gewerkschaft tätig , als daß wir uns demGedanken hingeben könnten , die Gewerkschaft zu zerreißen.-Widerspruch .) Nein , wir bleiben Gewerkschaftler und was wirwollen und durchführen werden , ist, es dahin zu bringen , daß anStelle des alten verknöcherten , Lureaukratiichen Geistes der alterevolutionäre Geist zurückkehrt. Das werden wir erreichen , abernicht mit Ihnen , sondern mit der breiten Masse . -StürmischerBeifall links .) ' ^

Darauf wurden die Verhandlungen auf Dienstag früh 9 Uhrvertagt . - > >
(Fortsetzung im Hanptblatt .)

flus Stadt und Land.
Rüstringen, 3. Juli.

Achtung ! Die heute abend im Werftsveisehause slatifindendeVersammlung der Vertrauensleute der Werft -Ortsk,Emissionbeginnt nicht um 8 Uhr, sondern um 7 Nhr, was wir zu beachtenbitten.
Protest der Kriegsbeschädigten . Der Rcichsbund der Kriegs-beschädigten, -Teilnehmer und -Hinterbliebenen hielt am Dicns-tag den 1. Juli seine Mitgliederversammlung ab, welche so starkbesucht war , daß ein großer Teil selbst keinen Stehplatz imgroßen Saal des Edelweiß mehr erhalten konnte . Es wurdedas Vorgehen der Reichswerftleitung gegen den Vorsitzenden der

VriAgruppe des RcichAmndcs , welcher wegen der Protestver--sammluNH der Kriegsbeschädigten im Fric -drichshof entlassenwurde , eurer sehr sachlichen aber scharfen Kritik unterzogen,welche zum Schluß in der einstimmigen Annahme folgenderResolution endete : „Die am 1. Juli im Edelweiß tagende , über¬aus stark besuchte Versammlung der Kriegsbeschädigten und-Hinterbliebenen erhebt gegen die Entlassung ihres Vorsitzendendurch die Reichswerstleitung den schärfsten Protest . Sie er -,blicken hie» « eine Vergewaltigung ihrer Interessenvertretung , dader Kamerad Silberberg im Aufträge der Kriegsbeschädigten,-Teilnehmer nnd -Hinterbliebenen der Reichswerftleitung dieWahrheit in das Gesicht sagte, ' wurde er gcmaßregelt , dieseskönnen und wollen sich die Kameraden und Hinterbliebenen nichtbieten lassen . Sie fordern daher von der Werftleitung die so¬fortige Aushebung der, auch gegen den Willen des Angestellten-Ansschusses, ausgesprochenen Entlassung . Sie stehen geschlossenhinter den Handlungen ihres Vorsitzenden und werden - nichtdulden , wo sie dem Vaterlande ihr Leben und ihre Gesundheitgeopfert haben , daß man sie jetzt als lästigen Ballast beiseiteschaffen will ." — Zum dritten Punkt wurde beschlossen, am3. August im Banter Bürg -ergarten und in den Städten gemein¬sam mit der Fürsorgestelle für „Kriegs -Patenschaft " ein Wohl¬tätigkeitsfest zu veranstalten . Es sollen alle Vereine gebeten wer¬den, durch kleinere Darbietungen (Glanzleistungen ) das Fest zuverschönern.
Aus dem Metallarbciterburcau . Infolge Papiermangel kannNr . 26 der Metallarbeiter -Zeitung nicht erscheinen . Wir bitten die

Ortsverwaltnngen , hiervon Kenntnis zu nehmen und ihre Ver¬trauensleute und Beitragskassierer entsprechend zu informieren.Gasabgabezeitcn . Die hiesigen Gaswerke haben , den ver¬schiedensten Wünschen der Einwohnerschaft folgend , die Gas¬abgabe vom 4. Juli ab auf folgende Stunden festgesetzt: vor¬mittags von ^ 6— >̂ 8 Uhr , mittags von ZH12—3 Uhr, abendsvon ^ 7— ZH8 Uhr . Um die gänzliche Einstellung der Gasabgabezu verhüten , darf nur in obigen Abgabezeiten Gas verbrauchtwerden.
Schornstcinfegcrgebiihre » . In Abänderung der bisherigenGebührensätze für Schornsteinfeger wird bis auf weiteres die Ge¬bühr für Reinigung eines Küchen- oder Stubenschornsteins auf80 Pf ., für Reinigung eines Waschküchenschornstc:ns für jede Woh¬nung auf 20 Pf . erhöht . Die Reinigung der Küchenschornsteincerfolgt dreimal im Jahre ; die Reinigung der übrigen Schornsteinemindestens einmal im Jahre.
Im Stabtpark regt es sich fleißig . Hier wird der Teich umein ganzes Stück erweitert und die dabei gewonnenen Erdmassensollen zur Aufhöhung bei den Zentralanlagen an der Mitscherlich¬straße dienen und werden einige Kilometer weit mittels Schmal¬spurbahn befördert . Auf der großen Weide an der Mitscherlich-straßc ist der Mutterboden mittels Pflug abgeschält und dann ingroßen Haufen gelagert . Nach der vollzogenen Aushöhung wirdderselbe wieder verwandt . Diese ganze Erweiterung des Parkesgibt vielen fleißigen Händen Arbeit und wird sie unfern Stadtparkimmer schöner gestalten . Derselbe wird dereinst als „Großstadt¬lunge " der Wallfahrtsort unserer Einwohner werden hauptsächlichder größeren Familien , die nicht erst verschiedene Mark für Fahr¬kosten auSgeben können, um sich im Walde zu ergehen und zuerholen . Einsichtige Kommunalpolitiker baben de » Plan einesParkes schon vor vielen Jahren erörtert , jedoch erst der Zusammen¬schluß der Gemeinden hat dies großartige Projekt in die Wirklich¬keit umsehen lassen. Die nachfolgenden Generationen werden esden derzeitigen Stadtvätern einst danken, daß sie eine Erholungs¬stätte schufen.

Ungeheuer hohe Preise für kleine Parzellen Gras wurden beidev Versteigerung derselben in Aldenburg und im Stadtpark er¬zielt . Biele Arbeiter haben sich, um der Milch- und Fettnot ab¬zuhelfen , eine Ziege zugelegt und benötigen hierfür ein gewissesQuantum Heu , um die Tiere im Winter durchhalten zu können.Und dann treiben die Leute sich bedauerlicherweise gegenseitig diePreise hoch. «« ut-LÜchLlL
Wilhelmshaven, 3. Juli.

Auslands ?chweincfleisch. Zu dem gestrigen Inserat , des städ¬tischen Lebcusmittelamts fei berichtigend bemerkt , daß das Fleischnicht auf Nr . S, sondern auf Nr . 8 der Einfuhrzusatzkarte aus-gegeben wird.
, Besitzsteuer . Die S . Besitzsteuervate ist bis . zum 10. Juli cr.an die städtische Steucrkasse Wilhelmshaven zu zahlen.Für Steuerzahler . In den nächsten Tagen werden den

Steuerpflichtigen die Steuerzettel für das Steuerjahr 1919 zu¬gestellt . Die Steuern für das erste Vierteljahr (April -Juni 1919)sind innerhalb 8 Tagen nach Zustellung des Steuerzettels an diestädtische Steuerkasse , Rathaus , Zimmer 11 , zu zahlen . Es wird
besonders darauf hingewiesen , datz die Zahlung der Steuern

durch Ueberweisung ««folgen kann und zwar dnpchbie hiesige«!Banken bzw . durch die städtische Sparkasse oder Mittels Post¬schecks unter Angabe -der Hebebuchnummer . Näh -eveSist aus dein!.Stcuerzettel ersichtlich. ,

Vorträge , Theater , Konzerte nnd sonstige Veranstchtungen.
» > -

' - Adler- Theater . - ,Eine lustige Operette mit stark sentimentalem Einschlag, soläßt sich das neueste Zugstück -des Adler -TheaterS , das gesternabend unter dem Titel : Drei alte Schachteln zum erstenMale in ^ ene ging , am besten charakterisieren . Die Geschichte,die sich zu Anfang -des 19. Jahrhunderts in Potsdam abspielt,fängt in der Tat reichlich gefühlvoll an : Von den beiden Schwe¬stern Krüger erwartet die jüngere den Antrag ihres Geliebten,muß aber von ihm erfahren , daß cr sich hat anwerben lassen undins Feld rücken wird . Zehn Jahre später kehrt er als Haupt¬mann zurück und findet seine Lotte so gealtert , daß cr von der
beabsichtigten Werbung absieht . Auf dem , Reg -.mcntsball aber,auf dem Loste sich als Nichte ihrer Schwester ausgibt , verliebt sichder Hauptmann in diese «vermeintliche Nichte und das Ende vomLiede ist, daß die beiden nach der erfolgten Aufklärung sich dochnoch finden . Zu gleicher Zeit bekommt -auch die Köchin Guste , «d >edritte alte Schachtel, ihren geliebten Korporal Hasenpfeffer . —
Hermann Haller , der Verfasser , hat , unterstützt von RideamuS,der die Gesaugstcxte lieferte , recht sorgfältig gearbeitet . Duetteund Terzette klappten so gut , daß die üblichen Wiederholungennicht ausblieben . Es ist Stimmung in dem Ganzen . Walter Kollohat dazu eine zarte , sauber gearbeitete Musik geschrieben, die sich
schmeichelnd in die Ohren schleicht und in der Erinnerung hastenbleibt . Mancherlei liebliche Szenen weisen die drei Akte auf undau Schlagern , die sich leicht einbürgsrn , fehlt es auch nicht. — Die
Vorstellung war wieder eine Glanzleistung der Direktion Mer¬tens . Neben Gretel Sohmann als Köchin Auguste, die in Her¬mann Engelmann einen vortrefflichen Partner hatte , und die
trotz aller Derbheit doch -dezent wirkte , war Erna Greffin eine in
Spiel und Gesang überaus anmutige Chartotie . Willy Lohahn
spielte den Hauptmann Kersting flott und temperamentvoll ; aber
auch -die kleineren Rollen hatten durchweg gute Vertreter gefun¬den . Ein wichtiger Faktor der Darstellung ist das tänzerische
Arrangement , das mit Witz und Geschmack zusammengestellt ist.Es war ein voller Erfolg , über den das ausverkaufte Haus mit
herzhaftem Beifall quittierte . -

Sande . Die Mieterbereinigung Sande hält am
Sonnabend den S. Juli , abends 7 Uhr, eine wichtige Versammlungim Lokale des Herrn Taddiken ab.

( ?) Jever . Hoch st preisefürneu - Kartoffeln. Ob¬
wohl -der Erzeugerhöchstpreis auf 12 Mark für den Zentner vom
1. Juli an bis weiter festgesetzt ist, wird man für diesen Preis
dennoch keine Kartoffeln bekommen . Es geht wie mit anderen
Artikeln (Ferkeln usw .) , für welche auch .Höchstpreise festgesetztsind,
sie werden nicht auf den Markt gebracht . Wohl oder übel muß man
also höhere Preise zahlen.

( ? ) — Eine gerettete Kirchen g locke . Die im Som.
mer 1018 abgelieferte mittlere der drei Glocken der heitersterKirche, die wegen ihres Kunstwertes nur :m äußersten Falle «in¬
geschmolzen werde », sollte und deshalb in einem Hamburger Depot
untergebracht wurde , ist zur größten Freude der Einwohner wieder
in Tettens -aiigelangt.

2 . Nordenham . Aus dem hiesigen Fischereihafen stt ein
Ruderboot im Werte von 600 Mark gestohlen worden , das
dem Kaufmann I . König an der Hafenstraße gehörte.— Kartoffelversorgung. Es wird zur Kenntnis ge¬
bracht , datz die Belieferung mit Kartoffeln bis zum Eintreffen der
Frühkartoffeln ausseht , da die Bestände aus der alten Ernte voll¬
kommen aufgebraucht sind. Sobald Zufuhr in neuen Kartoffeln
erfolgt , wird der Verkauf derselben sofort bekannt gegeben.

Einswarden . Gemeinderatssiyung. Am Sonnabend
den 6. d. M ., nachmittags 3 Uhr, findet bei Bohlmann (Bahnhof)eine Gemeindsratssitzung statt . Es wird ein Vortrag über die
Güte der verschiedenen Leitungsröhren gehalten . Die Sitzung ist -
öffentlich. , .

flrlreiter-Jugend.
Am Freitag abend 8 Uhr im Parteiburcau , Peterstraße.

Funktionärsitzuug. Vollzähliges und Pünktliches Er¬
scheinen erwartet Der Vorstand." >nan endlich allerseits an die Arbeit . -Zunächst an das Studium»er eingelaufenen Briefe . Da wurden verschiedene Wünschelaut . Ein alter Abonnent schimpfte, - aß man in dieser revo¬lutionären Zeit noch immer nicht die so dringend notwendigeGrundsatzfestigkeit aufbringen könne und endlich das so wenigklassenbewußte Vermischte aus der Zeitung lasse. Das gehörein kem politisches Matt . Eine Leserin aber schrieb, -wir solltendoch lieber mit dem Roman gleich auf der ersten Seite anfangen,damit es nicht immer so lange dauere , bis sie sich kriegten . Undkviegen würde Herr Dr . Matthias Senf die sich so spröde gebendeMarie Schmied ja doch. Ueberha -upt sollte diese doch froh sein,daß so ein anständiger Mann . . . . Auch möchten wir , wiemanche anderen Zeitungen , kleine Anzeigen bringen , aus denenhervorginge , wo man für zwei Pfund Fettigkeiten eine getrageneDamenhose eintauschen könne . —

Hm ! Schmunzelnd überreicht der eine Schriftleiter denletzteren gutgemeinten Rat den im Nebenzimnier sitzenden Ge-schäftsführer . Das wäre dessen Sache und ginge die Redaktionnichts an . -Vielleicht könne er Abhilfe schaffen. Natürlich meinter das in etwas höhnischem Tone . Weiß er doch ganz gut , daßder Geschäftsführer nicht mit getragenen Damenhosen handelt,so willkommen ihm auch die zwei Pfund Butter wären.Und dann waren noch mehr Briefe . Einer wollte wissen, aufivelche Weise er seinem Hauswirt an den Kragen könne, da ihndieser erneut in der Miete gesteigert habe , ein zweiter sandte Ge¬dichte zur Prüfung ein, eine Leserin aber schrieb, datz sie den imHerbst zu erwartenden großen Heringsfang in Norwegen bereitsin einer Wilhelmshavener Zeitung gelesen habe . Wir kämen mitsolchen Sachen immer so spät . Das käme davon , daß wir allesaus anderen Blättern ausfchnitten.
Das war -nun gerade kein Kompliment . Aber die Gute irrt.Und weil ihrer so viele irren , so sei es einmal gesagt : Ausschnei¬den gibt es für einen Redakteur überhaupt nicht. Heute ist fastalles , was in einer Zeitung steht, von dieser bezahlt . Entwederwird der Stoff vom Redakteur oder bezahlten Mitarbeiter ge¬schrieben, oder er wird durch Korrespondenzbureaus «bezogen . Sow/rdcn die vielen politischen oder sonstigen wichtigen- Vorgänge,die täglich in -der Zeitung mitgeteilt werden , in der Hauptsachedurch das Wolfffche Bureau geliefert . Bei Wolfs find fast alledeutschen Zeitungen , ganz gleich ob groß oder klein, abonniert.Ohne den Wolffschen Tclegraphendienft kann eine -Tageszeitunggar nicht existieren . Denn wenn - sie Wolfs nicht selbst abonnierteund den Nachrichtenftoff etwa aus einer anderen großen Zeitung. Herausnahme — Wolfs würde ihr am Quartalsschlüsse mit dergrößten Seelenruhe «die Rechnung «für die, sagen «wir mal ausder Weserzeitung genommenen Meldungen präsentieren «! Unddas mit Recht. Denn Nachdrucken gibt es heute nicht mehr . Dar¬um -bezieht die Zeitung ihren Stoff lieber gleich direkt durch denWolffschen Telegraphen.

Und so ist es auch mit den vielen anderen Dingen , die inder Zeitung stehen. -Es braucht über dem Roman ga - hqS

Nachdruckverbot vermerkt zu fein . Solange der Verfasser des¬
selben noch keine dreißig Jahre tot ist, darf -sein Erzeugnis vonkeinem Menschen eigenmächtig , ungefragt und unbezahlt gedrucktwerden . So ist es mit den vielen harmlosen . Notizen -des -Ver¬
mischten — oder des Aller -Welt -Teils . Sie alle kosten Geld.Nimmt der Redakteur beispielsweise heute aus dem BerlinerVorwärts , dem Hamburger Fremdcnblatt oder der FrankfurterZeitung irgendeine Nachricht über ein dort sich abgespielt haben¬des interessantes Vorkommnis — einige Wochen später erhält er.von dem Eigentümer der Notiz die Rechnung präsentiert.

Ja , denkt die Leserin , wie weiß denn der Mann in Berlin,Hamburg oder Frankfurt , was gestern an einer verschwiegenenEcke der Rüstringer Republik gestanden hat ? Er liest sie dochnicht Sehr richtig, selbst ließt er sie nicht, aber er ist, da erständig für Zeitungen - arbeitet , bei einem Nachdrucksverfolgungs-bureau abonniert und -das kontrolliert alle Zeitungen daraufhin.Und jede Zeitung , die die -kleine zehn Zeilen lange -Notiz bringt,«daß im Berliner Tiergarten ein Liebespärchen von zwei Strol¬
chen ausgeplündert wurde , sie erhält nach einigen Wochen durchdas Bureau mit trockenen Worten die Rechnung präsentiert , diesie natürlich bezahlen muß . Aber «damit rechnet die Redaktion auch.Denn sie weiß , die Kollegen — feien sie nun gefeierte Schrift¬steller mit großen Namen oder harmlose Lokalberichterstatter —
sie wollen auch leben und können daher nicht umsonst arbeiten,vielleicht den Zeitungen - zuliebe.

Heute leben wir im Zeitalter der Korrespondenzbureaus.Das größte in Deutschland ist Wolfs . Von den vielen politischenNotizen , die Wolfs uns liefert , könnten wir jeden Tag zwei solcheZeitungen machen, wie wir es heute tun . Aber vieles davon istbelanglos und die Zeitung mit Keinem Dextteil kann nur das
wichtigste aus dem gelieferten -Material auswählen . Diesesselbst aber ist -Rohmaterial , das der Redakteur kritisch prüfenund in gefällige Form verarbeiten muß . (Denn der Leser, deracht Pfennige für seine Zeitung zahlt , kann was verlangen fürfein Geld .) Er prüft also , sichtet, glossiert und sucht die Tendenz«der Meldung zu ergründen . — Denn bei Wolfs muß -man vonaltersher vorsichtig sein — und braut schließlich aus den sensa¬tionellsten Nachrichten einen .Leitartikel.

Da der Raum beschränkt ist, stellt er manches für denmorgigen Tag zurück. Indes «der aufmerksame Leser findet dasheut von feinem Leibblatt zurückgestellte noch am selben Tage ineiner anderen Zeitung . Und wenn der Stoff ihm «dann morgen:n seinem Leibblatt geboten wird , dann glaubt er einen Fang ge¬macht zu «haben . «Aha ! meint er , das haben sie da und dort aus¬
geschnitten . -Mit Verlaub , verehrter Herr , Las haben «wir nicht!Die Notiz gehört «uns so gut , wie jenem Blatte , nur Raumman¬gel Zwang uns , sie erst heute zu bringen.

Raummangel ist ein böses Wort , und der Redakteur kannes nicht gelten lassen. Was irgendwie von Belang ist, muß noch« M Wbea an d«W eI « meldet wird , in die Leitzing . ES

wird so sehr gekürzt als möglich, aber vermerkt werden muß es.
Freilich , zuweilen auf Kosten anderer Teile des Blattes . Zum
Entsetzen der Leserinnen muß manchmal die Romanfortsetzungder aktuellen Politik weichen. Das ist nicht gut , denn eine gute
Zeitung soll täglich alle ihre verschiedenen- Teile in einem be¬
stimmten Umfange zu Worte kommen lassen, aber helf er sich.

Raummangel und technische -Schwierigkeiten ! Und so wären
wir wieder dort , wo wir heute morgen standen , als uns Freund
Krüger mit verdrossenem Gesicht die Lage in der Setzerei schil¬derte . Mittags gegen -ein Uhr gibt es neue Differenzen . Ineiner Stunde müsse die Rotation -Lmaschine laufen , wir hättenwieder viel zu viel Text im Blatt . Dieser Ansicht des Geschäfts¬
führers steht schnurstraks die anders geartete Meinung der Re¬
daktion gegenüber . Der eben erst eingetroffene Bericht aus
Weimar müsse aus alle Fälle noch mit . Andernfalls würde man
sich bei der Pretzkommis -sion beschweren . Ein Hin «und Her , bis
man sich wieder gütlich einigt . Einmal aber hat tatsächlich der
Vorsitzende der «Preßkommission schon «entscheiden müssen, m
letzter Minute.

Mittlerweile ist eS zwei Uhr geworden . Das Surren und
Rattern der großen Druckmaschine dringt in die RedaktionS»
räume . Na , Gott sei Dank , das Blatt wird pünktlich fertig . Da
klingelt wieder zu -m fo «und fovielten «Male das Telephon . Wolfs
ist «da. Ist da und meldet mit der bekannten eintönigen Stimme,
daß Mister Wilson sich soeben im Viererrat eine neue Virginia
angesteckt habe und demnächst sich einguschifsen gedenke. «Also
ohne Zweifel eine hochwichtige Sensation , nach dev «der Leser
dürftet , lechzt und schreit, wie der Hirsch nach frischem Wasser.Aber sie kommt eine Minute zu spät ! ! Entsetzlich, der Redakteur
rauft sich die Haare und wünscht, daß die Erde ihn , das Blatt
und den Leser verschlingen möge . Doch «die ist mitleidlos . Sie
läßt Wilson in Paris seine Virginia rauchen und den Redakteurin Rüstringen sich die Haare raufen . —

Vormittagsstunden in einer Redaktion bedeuten Hast un-
konzentrierte Arbeit . Und bei den vielen Störungen , die beson¬ders durch die manchevlci überflüssigen Besuche verursacht wer¬
den , ist eS -meist unmöglich , andere als direkte Redaktionsarbeit
zu verrichten . Soll der Leitartikel nicht trocken und ledern , son¬dern flott und fließend , scharf und logisch sein, so muß er außer¬
halb der Redaktionsstunden geschrieben werden . Soll ein
Feuilleton Form und Farbe erlangen , soll es den Leser fesseln,dann kann es nicht am Vormittag zusammengehastet werden.
Dazu gehört Beschaulichkeit und Ruhe . Und so denkt dann der
Rodakteur , «wenn «er nach den Redaktionsstunden erst an, die
eigentliche seelisch befriedigende Arbeit herangeht , gern der
freundlichen Idyllen gutzahlender großer Blätter , wo fünf oder
sechs Kollegen sich in den Stoff teilen , dLn an der kleine «:» . Zei¬tung ein einzelner zu bewältigen hat.

Kleine Zeitung , große Zeitung . Eines haben sie beide g-o.mein : Raummangel und DruckfeML . I , Kl iche . .
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